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wirken, daß 1) die Tariferhöhung auf ein möglichſt 
geringe Maß beſchränkt und nicht auf die eigent- 
ichen Lebensmittel ausgedehnt, 2) daß die Er⸗ 
höhung benutzt werde, um zu einer weſentlich 
leichmäßigen Tarifirung zu gelangen, daß 3) die 
Haftpflicht der Eiſenbahnen verſtärkt werde. Nur 
unter dieſen Vorausſetzungen will die Reichsbehörde 
ihr Einverſtändniß mit der Tariferhöhung aus⸗ 
ſprechen. Zu einer Erhöhung der Perſoneu⸗ 
tarife, wird hervorgehoben, liegt mit Ausnahme 
der elſaß⸗lothringiſchen und einiger ſüddeutſchen Bah⸗ 
uen, auf welchen N . geringere SE 
als in Norddeutſchland beſtehen, ein Bedürfniß 
nicht vor. Die Erhöhung iſt deshalb, vorbe⸗ 
haltlich jener Ausnahme, nur für den Frachttarif 
in Antrag gebracht. Aber auch für dieſen glaubt 
die Reichsbehörde die Subſtituirung des Mark⸗ 
pfennigs an Stelle des bisherigen Pfennigs als 
das zuläſſige Maximum bezeichnen und die Er⸗ 
wartung ausſprechen zu ſollen, daß für Kohlen 
und die er Mr Artikel der n 
nur ausnahmsweiſe voll angeſetzt, der Regel na 
vielmehr der Satz von 1, us des bisherigen Biennigs, 
vorbehaltlich der bisherigen Feen für 
er. sap erachtet werde, daß ſodann jedenfalls eine 
Erhöhung der Tarifſätze für Getreide, Hülſen⸗ 
früchte, Mehl, Kartoffeln und Salz nicht eintre en 
werde. — Ein großer Theil der Denkſchrift iſt der 
Motivirung der Nothwendigkeit gewidmet, die 
Tariferhöhung von der zu ermög ichenden Ein⸗ 
führung eines gleichmäßigen Tarifſyſtems ab⸗ 
hängig zu machen. Es wird dabei auf das 
dringende Bedürfniß einer baldigen Abhilfe der 
Klagen des Handelsſtandes über die Verworren⸗ 
heit und Unſicherheit des Tarifweſens der deutſchen 
Bahnen, ſo wie über die unabſehbare Mannig⸗ 
faltigkeit der Güterclaſſification hingewieſen. 
— Der Kaiſer gedenkt fich am 24. Nach⸗ 
mittags zum Beſuche des Kaiſers von Rußland 


tretung der verſchiedenen Richtungen innerhalb 
des Cabinets ſeinen Ausdruck fand. Doch ſchon 
während des Kampfes von Bilbao drohte die 
Coalition zu zerfallen, und erſt mußte Serrano, 
dann Topete aus dem Norden nach Madrid eilen, 
um die Parteien zu verhindern, ſich wieder gegen⸗ 
ſeitig zu zerfleiſchen. Als Serrano nach dem Ent⸗ 
ſatze Bilbgo's nach Madrid zurückkehrte, wurde 
die chroniſche Miniſterkriſis zur acuten, und fi 
hat jetzt ihren vorläufigen Abſchluß in einem 
Minifterwechfel gefunden. Es iſt ſehr zweifelhaft, 
f derſob derſelbe das Land beruhigen wird. Die 
Fortſchrittspartei, nachdem ſoeben der Bruch | Republikaner find ausgeſchieden, und die 
innerhalb der Fraction mühſelig verkleiſtert wor⸗ Namen, welche uns aus der neuen Miniſterliſte 
den iſt: „Die Fortſchrittspartei in ihrer bisheri⸗ bekannt find, gehören ſämmtlich der ſogenannten 
gen geſchloſſenen Haltung, welche bei ihren Reden conſtitutionellen Partei an, welche monarchiſche 
und Abſtimmungen in den Parlamenten fich ledig⸗ Tendenzen verfolgt, ohne bisher freilich den Namen 
lich durch die Grundſätze des Rechts und der Frei⸗[Don Alfonſo's auf ihre Fahne geſchrieben zu 
heit leiten ließ und auch künftig leiten laſſen wird, haben. Das Miniſterpräſidium hat der bisherige 
war und iſt für jene National-Liberalen ein mah⸗ Kriegsminiſter Zabala übernommen, die Seele 
nendes Gewiſſen, welche auf jede eigene 1 des Cabinets wird aber wohl Sagaſta ſein, 
gung verzichten, in jedem Augenblicke bereit find, ihre[ das Haupt der conſtitutionellen Partei, der 
Grundſätze der miniſteriellen Weisheit zum Opfer zu | {bon unter Amadeo als Premier eine ziem- 
bringen.“ Wir meinen, die Haltung der Fraction in lich unheilvolle Rolle geſpielt hat. Die 
der Preßangelegenheit iſt doch noch in zu friſchem An | Republikaner ftehen der jetzt am Ruder befindlichen 
denken, um ſich der verwandten Fraction gegen⸗ Partei entſchieden feindli ende was die 


den Anſprüchen der Wähler ihrer Heimath zu ge⸗ 
nügen, für den Bau von im localen Intereſſe 
liegenden Eiſenbahnen ſprechen wird, auch in jenen 
Fällen, wo ſie, wie ſie wiſſen, ganz ohne Ausſicht 
ſprechen. Um nun nicht zu viel Zeit zu verſchwen⸗ 
den, hat der Präſident mit einer Abendſitzung ge⸗ 
droht, wenn die heutige Tagesordnung nicht erle⸗ 
digt werden ſollte. 

Wir edenken, die liberalen Fractionen haben 
alle Urſache, in Eintracht den gemeinſamen Zielen 
nachzuſtrebeu, und ſich nicht gegenſeitig anzuſchwär⸗ 
2 Und da verkündet das offizielle Organ der 
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Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Bilbao, 14. Mat. Der General Concha hat 
die letzte Nacht in Balmaſeda verweilt. Ein Ar⸗ 
meecorps iſt in der Richtung auf Leodia, eine Di⸗ 
viſion gegen den Ebro vorgeſchoben. In Bilbao 
fürchtet man eine erneuerte Einſchließung. — Am 
rechten Ufer des Nervion werden vom General 
Morales Verſchanzungen angelegt; mit den car⸗ 
liſtiſchen Abtheilungen auf dem linken Ufer des 
Fluſſes finden täglich Scharmützel ftatt. 
Newyork, 14. Mai. Aus San Joſe de 
Guatemala wird gemeldet, daß der dortige Platz⸗ 
commandant Gonzales dem amerikaniſchen Vice⸗ 
conſul Magee hat 200 Stockſtreiche ertheilen laſſen. 
Die beabſichtigte Wiederholung der Execution wurde 
nur durch die Intervention einer von der Regie⸗ 
rung ng Zruppenabtbeilung verhindert, 
der von Gonzales ſogar der Befehl ertheilt wurde, 
den Conſul zu erſchießen. Die Truppen weigerten 
ſich indeſſen, den Befehl auszuführen und nahmen 
Gonzales, der darauf zu entfliehen verſuchte, nach 
beftigem Widerſtande gefangen. Die Veranlaſſung 
zu dem 0 des Platzcommandanten wird 
einem perſönlichen Zerwürfniſſe deſſelben mit dem 
Conſul zugeſchrieben. 


Danzig, den 15. Mai. 


Vorgeftern lag der Schwerpunkt der parla⸗ 
mentariſchen Verhandlungen im Herrenhauſe. 
Die „geitrengen Herren“ zeigten ſich diesmal beſſer 
als ihr Ruf; nach einer Discuſſion von kaum drei 
Stunden waren beide kirchenpolitiſchen Geſetze er⸗ 
ledigt. In dieſen drei Stunden leiſteten zwar die 
Koryphären der Ultramontanen und des orthodoxen 
Proteſtantismus an Angriffen gegen die Regierung 

= Erkleckliches. Was die Herren v. Senfft- 
Pil ach, v. Kleiſt⸗Retzow und Graf Brühl vor⸗ 
brachten, war freilich aus dem Kriegslexicon der 
5 des Abgeordnetenhauſes geſchöpft, 
wie die Floskeln „Staatsomnipotenz“, „Zertretung 
der katholiſchen Kirche“ u. ſ. w. 18 daß es den 
größten Theil der beabſichtigten 2 verfehlen 
mußte. er ultramontane weſtfäliſche Graf 
v. Laudsberg⸗Vehlen ging aber der Regierung 
mit einem Fanatismus zu Leibe, der alles 
bisher Dageweſene übertraf. Er verſtieg ſich 
bis zu der Prophezeiung, a 5 wenn in dem 
kampfe zwiſchen Staat und Kirche der erſtere 
fiege, die unvermeidliche Folge der Untergang der 
Krone der Hohenzollern fein werde. Die ir. 
lichen Geſetze erhielten diesmal eine weit größere 
Majorität, als im vorigen Jahre die Malgeſetze. 
Sogar das Gros der Altconſervativen ſtimmte 
dafür, nachdem ſich in ihrem Namen Graf Udo 
Stolberg dafür erklärt hatte, ohne ſich jedoch 
für die ganze Kirchenpolitik der Regierung er⸗ 
wärmen zu können. Nur die Herren v. Senfft⸗ 
Pilſach, v. Kleiſt⸗Retzow und Graf 9 5 Lippe 
ſtimmten wieder mit der katholiſchen Minorität, 
und es zeigte ſich dadurch, daß dieſe Intranſigenten 
ſelbſt unter den proteftantifchen Granden des 
— vereinſamt daſtehen, gleich ihrem 
eſinnungsgenoſſen v. Gerlach im anderen Haufe. 
as Abgeordnetenhaus wird heute außer 
kleineren Geſetzentwürfen die 50⸗Millionen⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Anleihe berathen, und zwar zu Ende berathen 
müſſen. Es iſt nämlich zu erwarten, daß viele 
Abgeordnete aus den verſchiedenſten Provinzen, um 
F ͤͤ 111 ᷑⁊è Ü 


a T Am Bufen von Salern. 


RER 
Friedrich Spielhagen. 
J. Paeſtum. 
Dich begrüß' ich in Ehrfurcht. 


5 Schiller. 
Wir waren geſtern zur feſtgeſetzten Stunde 
von Capri abgefahren, und eine wundervolle Fahrt 
war's geweſen. Tiefblau, wolkenlos der Himmel; 
tiefblau, regungslos die See, nur die langen, 
langſamen Schwingungen der Fluthwelle, auf denen 
das Boot leicht dahinſchwebt, wie ein Vogel in der 
anftbewegten Luft. Und unſere vier nacktfüßigen 
unde hatten die ganze Fahrt über geſchwatzt 
und ſich gelegentlich ihr coraggio! maccaroni! 
mehr im Scherz als im Gruft zugerufen. Es ge⸗ 
hört auch wahrlich nicht viel Muth dazu, um an 
einem ſolchen Distgen das Bischen Ruderarbeit 
des Lebens auszuhalten, und ſelbſt der Malkaroni 
glaubt man eutbehren zu können. Was glaubt 
man nicht entbehren zu können, wenn man 
Alles hat! a 
Und da nähern wir uns bereits der Küſte und 
haben eine Art von Vorgebirge zu umſchiffen, das, 
flacher abfallend, ziemlich weit in die See hinein⸗ 
ragt, und kommen jetzt in das ftille Becken, deſſen 
fp den Fuß der Pianura von Sorrent be⸗ 
ſpült — jener ſchroffen, lothrecht aus dem Meer 
aufſteigenden Felſenmauer, auf welche die äußerſten 
Mauern der Häuſer des Städtchens ſo ſcharf auf⸗ 
geſetzt find, daß man nicht weiß, wo die Natur 
aufbört und die Menſchenkunſt anfängt. Jene 
Hauſer aber find faſt ausnahmslos Hotels: 
Sirene, Taſſo — und wie die verführeriſchen, 
vielverſprechenden Namen ſonſt noch lauten — 
und aus ihren Höfen und Souterrains leiten mit 
der Kunſt des Bergmanns durch den lebendigen 
Fels getriebene Schachte und Stollen, die hier und 
da durch grottenartige Oeffnungen Licht und Luft 
von der See her empfangen, oder auch, an 
günftigeren Stellen auswärts am Felſen hinab⸗ 
geführte Treppen nach unten an den Strand, 
wenn man große und kleine Steine, zwiſchen 


8 
Bern, 


über als „mahnendes Gewiſſen“ aufzufpielen, und | Regierung von vornherein ſehr ſchwächt. Und bei 
ſchwerlich läßt ſich der Glanz der Partei durch] Bilbao ſteht die Sache auch nicht ſehr tröſtlich. 
verdoppelte Prätenſionen und dadurch auffriſchen, Man feiert dort ein Feſt über das andere wegen 
daß man Denen, mit welchen zuſammen man allein | des glorreichen Sieges, und man denkt nicht daran, 
etwas Poſitives erreichen kann, Charakterloſigkeit[ den Sieg auszunutzen. Unterdeß gewinnen die 
andichtet. 22 Carliſten Zeit, ſich wieder zu ſammeln, und wir 
„Die Socialdemokraten machen in Schles⸗ würden uns jetzt nicht mehr ſehr wundern, wenn 
wig⸗Holſtein immer größere Fortſchritte und ſie in Kurzem wieder im Stande find, die Offenſive 
haben ſich jetzt ein neues Feld für ihre Thätigkeit zu ergreifen. 
herangezogen, auf dem ſie bisher erfolglos ar⸗ 
beiteten, nämlich die ländlichen Arbeiter. 
Viele Stimmen derſelben hatten die Socialde⸗ 
mo kraten 7225 ſchon bei den letzten Wahlen er⸗ 
halten, erſt jetzt iſt es ihnen aber gelungen, den 
Keim zu einer Organifation zu bilden, der bie 


Deutſchland. 

Berlin, 14. Mai. Die Angelegeuheit 
der Erhöhung der Eiſenbahntarife iſt nun⸗ 
mehr an den Bundesrath herangetreten. Der nach Ems zu begeben und am 26. von dort die 

8 Reichskanzler hat jetzt dem Bundesrath mitgetheilt, Rückreiſe nach Babelsberg anzutreten. — Die 
ländlichen Arbeiter feſt an ihre Verbindung kettet. daß er „mit Rückſicht auf das im Reichs⸗Eiſenbahn⸗ 5 

Aus Dithmarſchen, jenem fetten arſch⸗ amt feſtgeſtellte Ergebniß der Betriebseinnahmen | job 
land zwiſchen Elbe und Eider, wird nämlich 5 der Eiſenbahnen während des vorigen Jahres, 
meldet, daß ſich dort ein ſocial⸗demokratiſcher im Hinblick ferner auf die precäre Lage des Privat⸗ 
„Verein deutſcher Landarbeiter“ gebildet hat, Eiſenbahnbaues glaube, feine bisher gegen die 
un ft und der Form nach zum „Schutz gegen ne Tariferhöhung im öffentlichen Intereſſe 
Bedrückung.“ Nach den Statuten werden Unter⸗ gehegten Bedenken nicht weiter feſthalten zu ſollen“, für die 
e gewährt bei Arbeitseinſtellungen, politi⸗ 
ſchen er eee ee eitsfällen 
Sterbefällen der Ehefrauen. Jeder Ort, wo 5 
Mitglieder find, bildet eine Mitgliedſchaft; die 
deutſche Laudarbeitervereinigung tritt dem „Allge- 
meinen Deutſchen Arbeitervereine“ bei, der ſämmt⸗ 
liche Socialdemokraten der 1 Haſenclever 
umfaßt. Jede „Mitgliedſchaft“ zahlt an die Kaſſe 
10 Reichspfennige pro Monat für jedes Mitglied, 
wofür die Mitglieder auch alle Rechte der Ver⸗ 
bandsmitglieder erhalten. Vor Kurzem meldete 
man, daß auf adeligen Gütern Holſteius den In⸗ 
ſaſſen, welche zu den Social⸗Demokraten hielten, 
die Wohnung gekündigt worden ſei; gewinnt ſolche 
Maßregelung größere Ausdehnung, ſo bekommt 
jener Verband bald ein weites Feld ſeiner Thätigkeit. 

In Spanien iſt dem Kampfe von Bilbao 
ein, wenn auch bis jetzt unblutiger Kampf in 
Madrid gefolgt. Augeſichts des drohenden carli⸗ 
ſtiſchen ugewitters hatte ſich ein Waffenſtillſtand 
aller Parteien gebildet, der auch durch die Ver⸗ 
er eee eee 


A dem Bundesrathe anheim gebe, zu be⸗ 
ſchließen: „daß vom Standpunkte des Reiches aus 
gegen eine mäßige, im Durchſchnitt den Betrag 
von 20 pCt. jedenfalls nicht überſchreitende Er⸗ 
höhung der Eiſenbahn⸗Frachttarife unter der Vor⸗ 
ausſetzung nichts zu erinnern ſei, daß gleichzeitig 


nicht leugnen, daß ſich die Lage der Geſellſchaft zu 
einer ziemlich kritiſchen geſtaltet. Eine Reihe von 
Verbindlichkeiten, deren Abwickelung durch die Auf⸗ 
nahme der Prioritätsanleihe ermöglicht ſchien, 
i 5 itig bleibt nunmehr in der Schwebe und für den Wei⸗ 
oder doch jo bald als die erforderlichen Vorarbeiten | terbau fehlt es an den nöthigen Barmitteln. Die 
es geſtatten, das empfohlene Tarifſyſtem in] Conceſſion zu einer Prioritätsanleihe ohne ſtaat⸗ 
ſeinen Grundzügen zur Ausführung gelange.“ liche Garantie kann nach den Erklärungen des 
— Die Reichsregierung — heißt es in der beige⸗ Handelsminiſters ſelbſtredend nicht mehr ertheilt 
gebenen Denkſchrift — hatte zu bern en daß werden. Es find nun — ſchreibt der „B. B.⸗C.“ 
nicht nur die preuß. Regierung, ſondern faft fämmt⸗ — nach der geſtrigen Sitzung ſofort telegraphiſche 
liche Bundesregierungen eine allgemeine Tarifer⸗ Verhandlungen zwiſchen den Betheiligten ange⸗ 
höhung für dringend aden erachteten und daß knüpft, um ſich über die zunächſt zu ergreifende 

mit Ausnahme der ſächſiſchen, alle Landesvertre⸗ Schritte in's Einvernehmen zu ſetzen. Wie e 

tungen, ſo weit es in ihrem Schooße zu Kundge⸗ ass eröffnet ſich in dieſem Moment kein anderer 
bungen gekommen iſt, ohne Rückſicht auf den po⸗ Ausweg, als die Uebernahme der Bahn durch den 
litiſchen oder volkswirthſchaftlichen Parteiftand- Staat. Und in dieſer Richtung dürften zunächſt 
punkt, die Auffaffuug der Regierungen getheilt | denn auch wirklich Verhandlungen ſchon in nächſter 
haben. Unter ſolchen Umſtänden konnte ſich die] Zeit angeknüpft werden. Die Vefürchtung übrigens, 
Reichsregierung nur die Aufgabe ſtellen, dahin zu 
. K ³˙ A ˙·.d . ĩ˙ 


den bacchantiſchen Ueberſchwang ſolcher Erdenſchöne 
einathmen dürfen. 

Der Abend dieſes herrlichen Tages fand uns 
in Caſtellamare, und wir ſahen, als wir in die 
Thür unſeres Hotelzimmers traten, durch das weit 
offene Balconfenſter die glühende Sonnenſcheibe 
fern hinter Ischia in's Meer tauchen, gerade als 
habe ſie den Reiſenden gegenüber ihre Schuldig⸗ 
keit nun gethan und könne ſchlafen gehen. 

Aber in den Herzen der Reiſenden zitterte der 
Refler von all dem Licht und Glanz des Tages 
noch lange nach; und ſie promenirten noch lange 
in den ſchlecht 1 ng Straßen der Stabt mit der 
ſtereotypen Staffage der abendlichen, aus allen 
Ständen — vom eleganten Lieutenant bis zum 
zerlumpten Lazzaroni — ſich rekrutirenden Fla⸗ 
neurs; und an den Hafenquais, wo jene wohlrie⸗ 
chenden Waſſer italieniſcher Küſtenorte leiſe an den 
Quadern plätſcherten und die Maſten und Körper 
der Schiffe ſich ſchwarz von dem hellen weſtlichen 
Himmel abſetzten, und von dem Deck eines großen 
flachen Bootes der rothe Schein eines Feuers ſeltſame 
Lichter in die nächtliche Scene warf. So ward aus 
dem Abend, der in's Meer ſank, und dem Morgen, 
der bereits hinter den Bergen auf ſeine Stunde 
wartete, der nächſte Tag. 

Und der nächſte Tag fand uns auf der Pilger⸗ 
fahrt nach den Ruinen der Tempel von Paeſtum. 
Wir hatten dieſe Fahrt ſchon von Neapel aus 
machen wollen. Dort ſah man in den Fluren der 
Hotels große Affichen, auf welchen ſich Signor So 
und So erlaubte, einem hochlöblichen Publikum 
Saen e daß zu der 12 1 nach Paeſtum, 
Salern, Amalfi noch Theilnehmer (Herren 
und Damen) angenommen werden könnten; die 
Fahrt ſelbſt würde dann und dann ſtattfinden. 
Auch ein Engländer haranguirte das reiſeluſtige 
Contingent in derſelbeu Weiſe. „Man hatte uns 
von diverſen Seiten gerathen, einer oder der an⸗ 
dern dieſer Lockungen zu folgen, aber ſie hatten 
nichts Verlockendes für uns gehabt; im Gegentheil: 
Mit vierzig oder fünfzig Menſchenbrüdern und 
Schweſtern aus aller Herren Ländern zu jenen 


heiligen Schreinen zu wallfahren, eingepfercht in 
die quetſchende Enge möglichſt knapp bemeſſener 
Eifenbahncoupes und Stellwagen — dieſe Aus⸗ 
ſicht war uns eher ſchauderhaft erſchienen; und 
überdies hatten wir den Grund und die Urfache 
dieſes complicirten Apparats zur Löſung einer, 
wie uns däuchte, doch ziemlich einfachen Aufgabe 
nicht recht einzuſehen vermocht. Das Ganze hien 
uns eine Reminiscenz jener glücklich verfloſſenen 
Zeit, in welcher man nach Paeſtum nur in Kara⸗ 
wanen ziehen konnte, wie die Pilgrime des Mit⸗ 
telalters — eine Reminiscenz, die aufzufriſchen 
und in einträgliche Praxis umzuſetzen der wohl⸗ 
verſtandene Vortheil jener Biedermänner war. 

Daß jene Zeit noch nicht lange verfloſſen, 
wußten wir wohl; einem Freund von Räuber⸗ 
Beer kaun hier zu Lande noch immer gehol⸗ 
en werden. Hatten wir doch ſelbſt während un⸗ 
ſeres Aufenthaltes in Neapel im Salon eines 

errn G. aus Frankfurt a. M. eine dieſer Ge⸗ 
chichten erzählen hören, die um ſo wirkſamer war, 
als fie der Erzähler ſelbſt, wenn auch nicht han- 
delnd oder leidend, ſo doch mitleidend ſelbſt er⸗ 
lebt hatte. 

In dem Aufang der fünfziger Jahre, als 
Herr G. zum erſten Male Italien bereiſte, wurde 
er in Neapel ſehr befreundet mit einer vornehmen 
engliſchen Familie. Zwiſchen den Herren — die 
Damen verzichteten in jenen ritterlichen Zeiten 
auf ſolche Abenteuer — war ein Ausflug nach 
Paeſtum verabredet worden; der Zufall — ein 
Unwohlſein oder dergleichen — verhinderte Herrn G. 
an dieſem . heil zu nehmen und bewahrte 
Bar vor dem Schickſal des Lords, der die Fahrt 
nicht länger hinausſchieben konnte oder wollte, und 
in Paeſtum ſelbſt, ein paar hundert Schritte von 
den Ruinen, von Räubern aufgehoben und in die 
Berge geſchleppt wurde. Die Räuber, die vor⸗ 
trefflich bedient waren, wußten nur zu gut, wen 
ſie gefangen ne und forderten ein kaum er⸗ 
ſchwingliches Löſegeld. Vielleicht war es wirklich 
für die in Neapel N Familie un⸗ 
erſchwinglich oder doch f 


denen das durchſichtige Waſſer ſteigt und ſinkt, ſo 
nennen kann. . 0 

Wir waren auf der Hinfahrt nach Capri 
programmmäßig einen Tag in Sorrent geweſen, 
genauer einen Nachmittag, der warm und golden 
über den blauen Bergen, grünen Orangenhainen 
und weißen Häuſern lag; und eine unvergeßliche 
Abendſtunde, in welcher wir auf dem Valcon 
unſers Zimmers in der Sirena ſaßen und ein 
ſchweres Gewitter beobachteten, das nach Sonnen⸗ 
untergang, ſcheinbar von allen Seiten zugleich 
heraufziehend, alle Sterne am Himmel und auch 
alles Licht auf Erden ausgelöſcht hatte, ſo daß 
wir in unſerm Balcon, wie von Geiſterhänden ge⸗ 
tragen, über einem unermeßlichen, unergründlichen 
Abgrund des Chaos zu ſchweben ſchienen, bis 
plötzlich die ſchwarzen Maſſen oben auseinander⸗ 
riſſen, weithin die Ränder ſchwefelgelb und röthlich 
erglühten, oder ein flammender Strahl in Zickzack 
herabfuhr und für einen Moment den Abgrund 
mit dem geſpenſtiſchen Conterfei des Zauber⸗ 
bildes füllte, das man den Buſen von Neapel 


heißt. g 
Denn ein Zauberbild iſt es; und wir ſahen 
es heute in ſeiner ganzen berauſchenden Schönheit 
von dem Altan einer ziemlich verfallenen Villa 
inmitten eines großen Orangengartens, wohin wir 
uns von einem Führer hatten geleiten laſſen. 
Viele werden ſchon vor uns auf dieſer ſelben 
Stelle geſtanden und geſeſſen haben — es ſchien 
mir nach der Miene der Garteuleute, die uns mit 
reifſten, ſüßeſten Orangen fütterten, ein ganz 
bekannter Ausſichtspunkt trotz der geheimnißvollen 
Miene des Führers — und ſo wird der Mann 
oder einer ſeiner Boca noch Viele nach uns an 
dieſen Ort geleiten. Viele, hoffentlich ſehr, ſehr 
Viele und doch nicht Alle; und doch ſollte jeder 
Menſch. der einmal in feinem Leben eine gute 
That gethan oder einmal etwas Schönes, Großes 
gedacht, empfunden, zur Belohnung dafür und als 
Entſchädigung für den Erdenreſt, an dem zu tragen 
ihm fo peinlich iſt, einmal an diefem Punkte ftehen, 
und mit Sinnen, die ſich ſelbſt kaum noch trauen, 


daß der Concurs in der allernächſten Zeit bereits 
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r den Augenblick nicht 
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unvermeidlich ſei, ift nicht völlig begründet. Zu 


dete da, 
N ele 


ſchenwechſels zwi 


nächſt verfügt die Geſellſchaft noch über ppt. 
200,000 Thlr. Baarmittel und die nächſten Ver⸗ 
bindlichkeiten ſind vor dem Juni nicht fällig. Wenn 
indeß vor dieſem Termine eine anderweite Rege⸗ 
lung nicht erzielt iſt, dürfte dann der Concurs 
freilich nicht mehr zu umgehen ſein. 

— Der aus den Jahren 1848 und 1849 be⸗ 
kannte Abgeordnete zur preußiſchen Nationalver⸗ 
ſammlung Stadtpfarrer Joſeph Schaffranek zu 
Beuthen (Ob.⸗Schleſ.) iſt dort am 7. Mai 
geſtorben. N 2 8 

Poſen, 13. Mai. Der Weihbiſchof Ja ni⸗ 
ſzewski iſt aufgefordert worden, binnen acht Tagen 
die Geldſtrafe von 300 Thalern, zu welcher er vom 
hieſigen Appellationsgericht wegen ſeines die Ex⸗ 
communikationsdrohung enthaltenen Schreibens an 
den Religionslehrer Schröter verurtheilt worden 
iſt, zu entrichten. 

Karlsruhe, 13. Mai. In der heutigen 
Sitzung der zweiten Kammer proteſtirte der 
Abg. Lender vor der Schlußabſtimmung über den 
Geſetzentwurf betreffend die Verhältniſſe der Alt- 
katholiken im Namen der ultramontanen Partei 
gegen die Annahme des Geſetzes, welches wider 
die Verfaſſung und die völkerrechtliche Verträge 
verſtoße. Nachdem der Staatsminiſter Jolly dieſen 
Proteſt als bedeutungslos bezeichnet hatte, ver⸗ 
ließen die ultramontauen Abgeordneten den 
Sitzungsſaal, worauf das Geſetz einſtimmig au- 
genommen wurde. (W. T. 

Cleve, 11. Mai. In Folge tumultuariſcher 
Scenen, die am 8. d. in Calcar bei Gelegenheit 
des Verkaufs der beim geſperrten Paſtor gepfändeten 
Möbel ſtattfanden und einen ſehr ernſten Charakter 
annahmen, indem bedauerliche Exceſſe vorkamen, 
begaben ſich heute die Gerichts⸗ und Verwaltungs⸗ 
behörden zur Unterſuchung dahin. Die Rec⸗ 
toratſchule und die clerikale Leſegeſellſchaft wur⸗ 
den geſchloſſen, außerdem ſind zahlreiche Ver⸗ 
haftungen der Rädelsführer vorgenommen worden. 
Die Aufregung läßt nach. £ 

Kaſſel. Aus Balhorn erfahren die „Heil. 
Bl.“, daß ſich dort 102 Familienhäupter (ca. 600 
Seelen) und in Altenſtädt, einem Filial von Bal⸗ 
horn, 45 Familienhäupter (ca. 200 Seelen) als 
„reuitente Gemeinde“ conſtituirt haben. — Aus 
der Gemeinde Rengshauſen iſt eine Erklärung an 
das K. Cultusminiſterium nach Berlin abgegangen, 
worin die Unterzeichneten, als Vertreter von nahe⸗ 
zu 100 Gemeindegliedern, die Anzeige machen, 


daß ſie ſich als eine Kirchengemeinſchaft conſtituirt P 


haben, welche die ungeänderte Augsburg'ſche Con⸗ 
feſſion zu ihrem Bekenntniß hat. — Eine ähnliche 


allerdings authentiſch ſei, daß dieſelbe aber keines⸗ 
wegs ein Schutz und Trutzbündniß mit Frankreich 
bedeute. 
reſultatlos geblieben, eine Convention ſei niemals 


Diesfällige Verſuche Frankreich's ſeien 


zu Stande gezommen. Der Paſſus bezüglich im 
Jahre 1869 gemachter Verſprechungen beziehe ſich 
auf den Austauſch von Enunciationen zwiſchen 
beiden Mächten, wonach ſie ohne gegenſeitige vor⸗ 
herige Verſtändigung mit keiner andern Macht e in 
Uebereinkommen treffen ſollteu. Die ungariſche 
Regierung habe von dieſen Unterhandlungen keine 
Kenntniß gehabt, hätte aber auch keine Gelegenheit 
gehabt, ihren hierauf bezüglichen Entſchluß geltend 
zu machen. Irauyi erklärte ſich hiermit nicht zu⸗ 
friedengeſtellt und verlangte, daß Graf v. Beuſt 
vor die Delegationen zur Verantwortung gezogen 
werde. Das Abgeordnetenhaus beſchloß hierauf, 
von der Autwort des Miniſterpräſidenten Kenntniß 
zu nehmen. (W. T.) 
Frankreich. 

Paris, 13. Mai. In der heutigen Sitzung 
der Nationalverſammlung wurde der bis⸗ 
herige Präſident Buffet mit 360 von 387 Stim⸗ 
men wiedergewählt. Die Linke enthielt ſich der Ab⸗ 
ſtimmung. — In der Verſammlung der Deputir⸗ 
ten des rechten Centrums machte der Herzog von 
Audiffret⸗Pasquier die Mittheilung, daß die Re⸗ 
gierung vor Allem die Berathung des Wahlgeſetzes 
verlangen würde, indem ſie dies zu einer Cabinets⸗ 
frage machen würde. Das rechte Centrum und die 
gemäßigte Rechte beſchloſſen einſtimmig, die Re⸗ 
gierung in dieſem Verlangen zu unterſtützen. 

— Die Vendöomeſäule wird Ende dieſer 
Woche bis zum Capitäl wieder aufgerichtet ſein. 
Dieſelbe wird durch die Statue Napoleon's in 
Cäſarentracht gekrönt werden, während der wieder 
aus der Seine aufgefiſchte „kleine Corporal“ auf 
ſein altes Poſtament am Stern von Courbevoie 
zu ſtehen kommen wird. — Die „Corr. Havas“ 
berichte: „Selbſtmorde, Selbſtmorde und 
wieder Selbſtmorde, das iſt das Tagesgeſpräch. 
Seit dem 1. Mai haben ſich nicht weniger als 31 
Perſonen in die Seine geſtürzt. Zählt man die 
plötzlichen Todesfälle hinzu, die meiſtens in dieſe 
Kategorie gehören, ferner die Opfer des Kohlen⸗ 
dampfes und des Strikes, ſo wird man eine er⸗ 
kleckliche Anzahl . i 


elgien. 

Brüſſel, 13. Mai. Der Kaiſer von Ruß. 
land hat heute Morgen auf der Nacht „Livadia“ 
Vlieſſingen verlaſſen. Dieſelbe iſt, wie „Echo du 
arlement“ meldet, an der Mündung der Schelde 
auf eine Sandbank gerathen. Nach Eintreten der 
Fluth ſetzte das Schiff die Reiſe u 18 K 
ort. Sa 


Eingabe war vor einiger Zeit aus der Gemeinde | fort 


Berge an den Eultusminifter abgegangen. Darauf 
at derſelbe eine Erwiderung folgen laſſen, welche 
eſagt, daß dem Verlangen der Betreffenden nicht 

Folge gegeben werden könne; man werde ſie recht⸗ 

lich auch ferner als Glieder der niederheſſiſchen 

reformirten Kirchengemeinſchaft anſehen, deren 
ordnungsmäßige Oberbehörde das Kaſſeler Ge⸗ 
ſammt⸗Conſiſtorium ſei. 

Dresden. Die „Dresdn. Nachr.“ ſchreiben: 

‚Die Feſtungshaft des e 

Bebel läuft am 14. Mai ab. Bekanntlich hat 

e dann noch neur date Gefängniß 

en. Ehe er biefi 0 ird ı 

Wochen lang auf, ir! in Leipzig auf⸗ 
alten. Ein Geſuch, die Abbüßung der neun⸗ 
monatlichen Haft in Leipzig zu geſtatten, mußte, 
da es von Bebel's Frau und nicht von Bebel ſelbſt 
ausging, abgelehnt werden.“ ö 

München, 13. Mai. In der Abgeord⸗ 
netenkammer ſtand heute der Antrag v. Franken⸗ 
burger auf der Tagesordnung, ftatiftifche Erhe⸗ 
bungen anzuſtellen, um bei der Frage 
betreffend die Aufhebung des Schulgeldes in den 
Volksſchulen als Grundlage zu dienen. Der 
Antrag wurde indeſſen zurückgezogen, nachdem der 
Cultusminiſter v. Lutz erklärt hatte, daß die Re⸗ 
gierung mit der Aufhebung des Schulgeldes ein⸗ 
verstanden ſei und die beantragten ſtatiſtiſchen 
Erhebungen bereits vorgenommen habe. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Peſt, 13. Mai. Im Abgeordnetenhauſe 
beantwortete der Miniſterpräſident Bitto die In⸗ 
terpellation des Abg. Jranyi bezüglich des Depe⸗ 

18 dem Grafen v. Beuſt und 
dem Herzog von Gramont im Juli 1870 dahin, 
daß die von dem „Temps“ veröffentlichten Note 


aufzutreiben — genug, dieſer Augenblick zog ja 
in die Länge, viel zu lange für die Herren Räuber, 
die von den Gendarmen hart bedrängt wurden, 
und vermuthlich während dieſer Zeit ein, wenn 
auch freies, doch wenig ſeßhaftes und behagliches 
Leben führten, das ſelbſtverſtändlich ihr unglück⸗ 
liches Opfer in des Wortes ſchlimmſter Bedeutung 
zu theilen hatte. Unterdeſſen wurde zwiſchen dem 
her! derer vom Berge und der ihres Chefs be⸗ 
raubten Familie eine Correſpondenz geführt, die 
deshalb nicht weniger lebhaft war, weil ſie ſich 
nicht der vom Staate zu dieſen Zwecken geſtifteten 
Anſtalten bediente. Die Vermittelung war etwas 
complicirt; im Uebrigen aber die harmloſeſte von 
der Welt; es trat dem Herrn G. — denn er führte 
im Namen der Familie die Unterhandlung — an 
einer einſamen Straßenecke ein friedlicher Land⸗ 
mann entgegen, der „zwiſchen Rock und Camiſole“ 
ein kleines Briefchen hervorlangte und es ihm in 
die Hand drückte mit der dringenden Bitte, die 
Antwort dort und dort unter den und den Stein 
am Raude des und des Weges zu legen. 
Oder es erhob ſich in irgend einer Kirche 
aus der Schaar von Betern auf den 
Stufen einer Kapelle ein altes Mütterchen, 
das ſcheinbar „un Bejoce“ um unſerer heiligen 
Fangen willen von dem Signor zu erbitten kam, 
n Wirklichkeit aber u. ſ. w.; oder es war ein 
Gärtnermädchen, das einen Korb Blumen brachte, 
den Niemand beſtellt hatte u. |. w. Nicht ganz fo 
idylliſch wie die Vermittelung der Correſpondenz 
war der Inhalt. Beſonders zeichneten ſich die 
Briefe des Herrn vom Berge durch eine gewiſſer⸗ 
maßen finſtere Kürze aus, die, je länger die Sache 
währte, immer lakoniſcher und drohender wurde. 
Er hatte wirklich den vermuthlich ſehr überzeugen⸗ 
den Auseinanderſetzungen des Hrn. G. die groß⸗ 
müthige Conceſſion gemacht, die urſprünglich ge⸗ 
forderte unerſchwingliche Summe um ſo und ſo 
viel tauſend Lire herabzuſetzen; aber damit hatte 
er ſein Ultimatum geſprochen, oder doch nicht ganz. 
Denn eines Tages, nachdem wieder eine 


ee wird er ſich 


Maivormittage von Battipaglia aus auf dem 


Spanien. 

Madrid, 13. Mai. Die amtliche „Gaceta“ 
veröffentlicht folgende Zuſammenſetzung des neuen 
Miniſteriums: Zabala Miniſterpräſident und 
Kriegsminiſter, Sagaſta Miniſter des Innern, 
Ulloa Miniſter des Auswärtigen, Camacho Fi⸗ 
nanzminiſter, Alonſo Martinez Juſtizminiſter, 
Alonſo Colmenares Handelsminiſter, Romero Or⸗ 
tiz Colonialminiſter, Rodriguez Arias Marine⸗ 
miniſter. W. T 


London, 12. Mai, Nachts. In der heutigen 
Sitzung des Oberhauſes machte der Staats⸗ 
ecretär der Colonien, Earl of Carnarvon, die 

eittheilung, daß die Regierung, was die Frage 
der engliſchen Beſitzungen an der Goldküſte be⸗ 
treffe, dieſelbe im Einvernehmen mit dem Parla⸗ 
mente und mit dem Lande zur Eutſcheidung zu 
briugen gewünſcht habe. Man kam darauf zu dem 
Entſchluſſe, daß es unter den gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſen unmöglich ſei, die Beſitzungen an der 
Goldküſte wieder aufzugeben. Der Miniſter gab 
einen kurzen Umriß der einzelnen Adminiſtrativ⸗ 
ge durch welche die Admiſtration der ge- 
dachten Beſitzungen conſolidirt werden ſoll. (W. T. 

— Die Arbeiterſperre in den öſtlichen 
Grafſchaften gewinnt an Ausdehnung. In ver⸗ 
ſchiedenen Theilen von Süd⸗Cambridgeſhire und 
Eſſex haben die Pächter den Arbeitern gekündigt, 
welche dem Verbande angehören. Ueber den dur⸗ 
hamer Kohlenarbeiter⸗Strike ſtehen die ſchlimmſten 
Nachrichten zu erwarten. Die Arbeiter ſind ent⸗ 
— . . REST 7˙⅛—7ð 1 EESTRREET) 


vergangen und der Polizeipräfect von Neapel der 
aa ſagen ließ: er werde demnächſt die ganze 
eſellſchaft haben und man ſolle doch ja nicht das 
ſchöne Geld zum Fenſter hinauswerfen — eines 
Tages erſchien jenes fromme alte Mütterchen vor 
der Wohnung des Signor, der immer ſo gut zu 
ihr war, und drückte ihm, als er zur gewohnten 
Stunde herauskam, ein kleines Packet in die Hand, 
deſſen Inhalt ſie Ihrer Excellenz noch ganz be⸗ 
ſonders empfehle — al nome di Dio! Und der 
Inhalt war — horribile dietu! — ein wenn auch 
noch ſo ariſtokratiſches, ſo doch ſehr blutiges und 
ganz unzweifelhaft mit einem ſcharfen Werkzeuge 
von dem dazu gehörigen Kopfe getrenntes Ohr; und 
dazu ein paar Zeilen in dem Lapidarſtyl des Hrn. 
vom Berge: heute ſende er das Ohr, übermorgen 
werde er den Kopf ſenden wenn nicht morgen um 
die und die Stunde und Minute an dem und dem 
Orte das Geld deponirt ſei. — Ich brauche 
wohl kaum hinzuzufügen, daß das Geld 
pünktlich geliefert und der Lord ebenſo pünkt⸗ 
lich ſeiner Familie zurückgegeben wurde — eines 
Ohres beraubt und auch ſonſt die Spuren der 
Leiden, die er ausgeſtanden, an ſich tragend, im 
Uebrigen aber wohlbehalten. 
Dieſe und ähnliche Geſchichten kamen uns 
wieder in Erinnerung, als wir an dem * 
ege 
nach Paeſtum waren. Wir kamen heute Morgen 
bereits von Caſtellamare, hatten in Torre Auun⸗ 
ciata eine halbe Stunde oder fo hart am Meeres⸗ 
ufer auf den Zug Neapel ⸗Eboli gewartet, und den⸗ 
ſelben eben in Battipaglia, der letzten Station vor 
Eboli, wieder verlaſſen. In dem bequemen Coups 
der Eiſenbahn denkt man nicht an Räuber; auch 
wenn die Bahn, wie heute von Salern ab, durch 
ziemlich einſame, hier und da öde Gegenden fährt. 
Auf der Eiſenbahn iſt man oder glaubt man ſich 
auf der terra firma moderner europäiſcher 7 88 
ſation und in der Allmacht der Polizei; aber auf: 
„des Königs Land⸗ und Hochſtraße“ — auf dem 


oche! Bock der offenen Chaiſe neben Katarozzi, dem 


ſchloſſen, nur fünf Tage in der Woche zu arbeiten, 


digung von 25,000 Pfd. St. zu zahlen. 
Fall, daß ſeine Forderungen nicht erfüllt werden 


daß er ſeine Päſſe verlungen werde. Man glaubt, 
daß ein engliſches Geſchwader vor Valparaiſo er⸗ 
ſcheinen wird. (W. T.) 


die Sache noch einmal dringend an's Se und er: 


. T.) 
1 — Das 1 iſt heute . verei⸗ 
h worden. 7 Pr 
und höhere Beamte in Madrid haben iber © . 
laſſung eingereicht. gland (W. T. 


* 


ſtatt eilf Tage in zwei Wochen, und die Gruben⸗ 
beſitzer wollen entſchieden hierauf nicht eingehen. 
Numänien. 5 

Bukareſt, 13. Mai. Die Eiſenbahn von 
Jaſſy nach Ungheni iſt heute eröffnet worden. 
Durch die Vollendung dieſer Bahn iſt die Ver⸗ 
bindung der rumäniſchen Eiſenbahn mit dem ruſſi⸗ 
ſchen Eiſenbahnnetz hergeſtellt. (W. T.) 

Amerika. 

Newyork, 13. Mai. Aus Chili wird ge⸗ 
meldet, daß der englifche Miniſterreſident an die 
chileniſche Regierung die Aufforderung gerichtet 
hat, den engliſchen Capitän Hyde, der den Uunter⸗ 
ang des Dampfſchiffes „Taina“ verſchuldet haben 
fol und deswegen in Haft genommen war, fofort 
in Freiheit zu ſetzen und demſelben eine Eutſchä⸗ 
Für den 


ſollten, hat der Miniſterreſident damit gedroht, 


7 


Abgeordnetenhaus. 
66. Sitzung vom 13. Mai. 

Die Geſetzentwürfe, betr. das Höferecht in 
Hannover, und betr. die anderweitige Regelung der 
Waſſerlauf⸗Abgaben in Naſſau werden in 3. 
Leſung angenommen. In 1. und 2. Berathung werden 
die Verträge mit Braunſchweig wegen des ſog. 
Communion⸗Harzes und mit Mecklenburg wegen Re⸗ 
gulirung der Landesgrenze genehmigt. — Es folgen 
PBetitiongberichte 5 

Ueber mehrere Petitionen aus Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein, welche auf den Erſatz von 1 en 
aus den Jahren 1850 und 1864 im Betrage von 
2,388,734 K gerichtet find, hat die 1 
ur Tagesordnung überzugehen beantragt. Die Abgg. 

allichs und Seelig legen der Staatsregierung 


warten von ihr Abhilfe in der nächſten Seſſion. Sie 
weiſen darauf hin, wie viel rückſichtsvoller in derſelben 
Sache Dänemark vorgegangen iſt, wie ſorgfältig das 
Reich in Elſaß⸗Lothringen entſchädigt hat, wie nach⸗ 
theilig die Verſagung der Abhilfe auf die Stimmung 
der Bevölkerung in den Herzogthümern, namentlich in 
Nordſchleswig wirkt. Wiederholt hat die Staats⸗ 
eine mögliche Ausgleichung der Ent- 


über den 1 anderer Provinzen des Staats, 


ür alle höheren Unterrichtsanſtalten unter Verwendung 
2 im E 5 Iweck aus geworfenen Summe 


Berück⸗ 
ſichtigung und zwar mit dem Antrage, im Etat pro 
1875 zu dem Zwecke die erforderlichen Mittel bereit 
zu ſtellen. — Ein Regierungs⸗Commiſſar tritt 
dieſem Antrage entgegen mit Berufung auf den 


) ]Jzwiſchen den Anſtalten der verſchiedenen Kategorien 


beſtehenden Unterſchied und die außerordentliche 
este welche den 9 im Allgemeinen 
u Til geworden iſt. — Die Abgg. Techow und 
?auenftein nehmen ſich der Petenten und des Antrags 
der Commiſſion mit Wärme an. — Abg. Dr. Hof⸗ 
mann: Der Wohnungsgeldzuſchuß iſt im Grunde 
nichts weiter als eine neue, durch die Verhältniſſe ge⸗ 
botene Gehaltserhöhung; er unterſcheidet ſich nur da⸗ 
———... ͤ ͤͥjU ETELEREET TE EIERN ELTERN TH 


Courier der Couriere, ein ſchwärzliches, verhuz⸗ 
zeltes, finſter blickendes Kerlchen als Kutſcher und 
hinten auf dem Trittbrett, auf welchem er bald 
aufgerichtet ſteht, um dann wieder auf halbe 
Stunden ſpurlos zu verſchwinden, ein brauner 
baumlanger junger Kerl mit einem brutal⸗ 
ſtumpfen, von kurzen blauſchwarzen Locken um⸗ 
gebenen Geſicht, den der Kutſcher uns als „il Pie. 
eolo mio“ vorgeſtellt hat — in dieſer Lage und 
Geſellſchaft würde ich es begreiflich finden, wenn 
ſchwachnervige Perſonen nach der erſten Räuber⸗ 
geſchichte auffallend ſtill würden, wenn ſie der 
weiten nur noch eine zerſtreute Aufmerkſamkeit 
ſchenlten und ernſtlich erſchräken, als jetzt über der 
weiten öden Ebene, die ſich rechts von uns nach 
dem Meere erſtreckt, Gott weiß woher, zwei Reiter 
auftauchen, die im vollen Jagen auf uns zukom⸗ 
men und, wie ſich bald herausſtellt, höchſt ver⸗ 
dächtig breitkrämpige Strohhüte auf den Köpfen 
haben und unheimlich lange Flinten quer vor ſich 
auf dem Sattelknopf. a 8 

Es wäre Verläumdung, wollte ich behaupten, 
daß einer von uns auch nur mit der Wimper ge⸗ 
zuckt hätte, als die beiden Reiter unmittelbar hin⸗ 
ter unſerem 5 über die Landſtraße ſetzten und 
auf der andern Seite in unverminderter Eile wei⸗ 
ter ritten; aber es würde Großſprecherei ſein, wenn 
ich in Abrede ſtellte, daß wir für die Wohlthat 
der Exiſtenz von Berſaglieri im Allgemeinen und 
deren häufiges Vorkommen auf der Landſtraße von 
Battipaglia nach Paeſtum im Beſonderen nicht 
empfänglich geweſen wären. Noch vor wenigen 
Jahren war jeder Reiſende angehalten, von Batti⸗ 


paglia oder Eboli aus eine Eskorte von berittenen F 


Gendarmen, welche zu dieſem Zweck an beiden 
Orten ſtationirt haben, mitzunehmen. Die Ein⸗ 
richtung hatte ihr Unbequemes für den Reiſenden, 
der, wenn nicht für Sold und Tractament, jo do 

durch . und ſo weiter für die gute 
Laune ſeiner Begleiter zu ſorgen hatte, und von 
dem Staub der ſeinen Wagen umtrappelnden 
Pferdehufe gewiß vielfach beläſtigt wurde. Die 


Preiſe der Lebensmittel an den 
die Beamten ihren Wohnſitz zu nehmen gez 


der Regierung ſelbſt geliefert, 


Erklärungen auch beanſpruchen. J 


ſes 


durch von einer Gehaltserhöhung % Bas er nach Run 
rien, an welchen 


wungen 


ſind, ⸗abgeſtuft iſt. Wenn alſo der Normaletat auf die 
ſtädtiſchen und Stiftungsſchulen ausgedehnt iſt, ſo iſt 
abſolut nicht abzuſehen, warum dieſe neue Gehalts⸗ 
1 nicht auch auf dieſelben ausgedehnt werden 
ſoll. 
genau dieſelbe Quali 
ſociale Stellung, wie die Lehrer an den Staatsanſtalten. 


Die Lehrer an den ſtädtiſchen Schulen haben 
ſication, Amtsthätigkeit und 


Der Reg.⸗Commiſſar behauptet: es muß aber erſt 


nachgewieſen werden, daß die neuen Normaletatsſätze 
dem Bedürfniſſe bei dieſen Lehrern nicht genügen. 


Der Beweis iſt meiner Meinung nach dadurch von 
daß ſie ſagt, bei den 
dieſe Gehaltsſätze nicht. 


Staatsanſtalten genü en d 
eg.⸗Commiſſar, die Lehrer an den 


Freilich ſagt der R 


Staatsanſtalten haben den Wohnungsgeldzuſchuß nicht 
deshalb bekommen, weil bei ihnen ein Bedürfniß vor⸗ 
handen geweſen iſt, ſondern deshalb, weil bei den 
übrigen Staatsbeamten ein Bedürfniß vorlag und weil 
ſie als unmittelbare Staatsbeamte nicht wohl konnten 


ausgeſchloſſen werden. Dieſe Juterpretation iſt für den 


Lehrerſtand nicht gerade ſehr erhebend und wohl auch 
nicht die richtige. Denn in den Motiven zu dem Geſetz 
über den Normaletat erklärt die Regierung geradezu: 
die künftige Gleichſtellung der Gymnaſiallehrer mit 
den Richtern erſter Inſtanz rechtfertigt ſich dadurch, 
daß beiderſeits die Betheiligten Univerſttätsſtudien ge⸗ 


macht haben müſſen, ſowie durch die in jeder Be⸗ 
ziehung gleiche amtliche und foziale Stellung. Die 
Richter erſter Inſtanz haben den Wohnungsgeldzuſchuß 
bekommen, mithin können die Lehrer ihn nach dieſen 
Ich ziehe nunmehr in 


Betracht, inwiefern das Intereſſe der Schulen an der 
mg Be act unden Ri Wäre — Bob 
Berlin fo ungere urzſichtig geweſen, ihren 
Lehrern den? ohnungsgeldzuſch ilch 


b würden in Berlin an 


uß nicht zu gewähren, 
t den 14 höheren ſtädtiſchen 
gehranſtalten den erſten Oberlehrern 1700 , an den 


5 Staats⸗Lehranſtalten dagegen 2000 , den unterſten 
Lehrern dort 700 , hier aber 880 & gezahlt, und 
die unausbleibliche Folge davon wäre, vag 

tigſten Lehrer ) . U 
drängen., Wenn alſo die königlichen Schulräthe nicht 
vollſtändig blind ſind, ſo müß i 
tüchtigſten Lehrer immer fan den königlichen Anſtalten 
ſein, dadurch würden die Schulen der ärmeren Gemein⸗ 
den zu Schulen zweiten Ranges herabgedrückt werden. 
Der Reg.⸗Commiſſar ſagt, man müſſe doch erſt ab⸗ 
warten, bis die Schulen verkümmern. Ja, wollen Sie 
ſo lange warten, bis der Rückgang gugenfällig ge⸗ 
worden iſt, ſo werden Sie dann das Geld, was Sie 
jetzt für gute Lehrer ausgeben könnten, für ſchlechte 
ausgeben müſſen, ohne dieſelben beſſer zu machen. 
Wollen Sie alſo verhindern, daß ungefähr 1000 Lehrer 
ohne ihr Verſchulden eine empfindliche Zurückſetzung 


on w die tüch⸗ 
nach den königlichen Lehranſtalten 


ten von nun an die 


erfahren und daß ungefähr 200 gute Schulen auf eine 


niedere herabgedrückt werden, ſo kann es nach meinem 
Dafürhalten keine 


alten zweifel unterliegen, daß den Lehrern 
an den ſtädtiſchen Anſtalten dieſer Zuſchuß auch gewährt 
werden muß. Wer aber ſoll den Zuſchuß bezahlen? 
Zur Errichtung und Unterhaltung höherer Lehr⸗ 
anſtalten ſind die Communen geſetzlich nicht verpflichtet, 
und dennoch find weit mehr als die Hälfte aller höhe⸗ 
ren Lehranſtalten ſtädtiſche Schulen. Dies iſt le glich 
dudurch herbeigeführt worden, daß die Staatsregierung 
an den Beſuch höherer Lehranſtalten werthvolle Be⸗ 
rechtigungen Meter e hat, ohne zugleich die erforder⸗ 
liche Zahl höherer Schulen zu errichten. 

Ertheilung dieſer Berechti 

Wieſe in fei 


Militärdienſt iſt ein neuer, indirecter, auf die höheren 
Lehranſtalten wales debe di in « Brı 


en en. er n 0 
Schulen zu beſitzen. denen auch dies 


war, große Opferwilligkeit an den Ta 


Ich halte dies für ſegens reich für das preußif er 1 

a Tod der Wiſſen⸗ 

ſchaft, und die Uniformirung der Schulen iſt durch die⸗ 
* en gehalten wor⸗ 


weſen; denn die Uniformität iſt der 


erfahren ae in Schr 
u 


Ich muß aber doch ſehr wünſchen, daß man dies 


ſtets ſich gegenwärtig halte, wenn es ſich um di 5 
anziehung der Communen zur Unterhaltung ee 


Lehranſtalten handelt. Die Städte, welche nokoriſch 
den enorm geſtiegenen Anforderungen nicht mehr ge⸗ 
wachſen ſind, ſtehen jetzt vor der traurigen Wahl Mm 
Schulen verkümmern zu laſſen, oder fie mit dem gan⸗ 
zen e der Staatsregierung zu übergeben. 
Im erſteren Falle verlieren ihre Kinder den Unterricht, 
den ſie brauchen, im andern Fall behalten ſie allerdings 
ihre Schulen, aber die rege Theilnahme verliert ſich 


mit der Fürſorge dafür zum Schaden der Bürgerſchaft 


und der Schule. Das if ein ſchlechter Lohn für die 
großen Opfer, welche dieſe Communen freiwillig einem 
wichtigen Staatsintereſſe gebracht haben; das iſt eine 
ſchlechte Fürſorge für die Selbſtverwaltung jetzt, wo 
wir fo ſehr bemüht find, fie zu erweitern, und es ift 
ein ſchlechter Dienſt für das preußiſche Schulweſen 
ſelbſt, wenn der höhere Unterricht immer mehr in den 
Staatsanſtalten concentrirt wir. Soll das aber ver⸗ 


mieden werden, ſo müſſen wir hier wie bei dem Nor⸗ 
LINE LE N RE EZ DE EEK EEE JR cc 


neue Juſtitution, den ganzen drei bis vier Stun⸗ 


den langen Weg von Berſaglieri zu Pferde und zu 
Fuß abpatrouilliren zu laſſen, iſt eines polizirten 
Staates, welcher die Romantik des Räuberweſens 
noch nicht überwunden hat, entſchieden würdiger. 
Die Leute ſehen in ihrer bequemen grauen Jäger⸗ 
tracht, derben Schuhen und Leinwandgamaſchen 
ſo dienſttauglich und mit dem breitkrämpigen Filz, 
von welchem der rieſige Federbuſ 
phantaſtiſch aus, daß ſie ebenſoviel vom Soldaten 
wie vom Briganten zu haben ſcheinen, ungefähr 
wie der echte Schäferhund eine ſchöne Mitte hält 
zwiſchen Iſegrimm im Walde und Phylax au 

dem Hofe. g 


Durch die | 
gung — jagt Geh, Naß 
inem Buche „Ueber das höhere Schulpeſen“ 
namentlich durch die Berechtigung zum einjährigen 
eußen 


echt = 


herabhängt, fo 


1 


— 


— 


Es muß, ganz abgeſehen von der etwaigen 


Gefährlichkeit, ein ungemein anſtrengender und 


ermüdender Dienſt ſein, den den braven Leute hier 
haben, und ich will in ihrem und beſonders auch 
ihrer Herren Offiziere Intereſſe annehmen, daß 
ſie oft abgelöſt werden. Jetzt — in den erſten 
Tagen des Mai — wehte doch noch ein friſcherer 


Hauch durch die Luft und hier und da war doch 


die nach dem Meere zu unabſehbar breite und 
nach der andern Seite von näher oder weiter ent⸗ 
fernten Bergzügen begleitete bene hier und da 
mit dem Dunkelgrün vereinzelter Bosquets und 
dem hellen Grün einer gelegentlichen Korn oder 
Grasfläche betupft; aber wie mag das hier ſich 
athmen laſſen, und wie mag das hier ausſehen, 
wenn die Juli» oder Auguſtſonne Alles zu einer 
braunen Wüſtenei ausgedörrt hat, und aus den 
Marſchen den benachbarten Meeres und aus den 
faulen ſtagnirenden Sümpfen der Bäche und 
lüßchen, vie im Sommer von den Bergen durch 
dieſe Wüſtenei einen Weg zum Meere ſuchen und 
nicht finden, giftige Dünſte auffteigen, um alles 
höhere auimaliſche Leben zu tödten, das dieſe Ver⸗ 
nichtung der Vegetation überdauern zu können 


glaubt? Auf die Dauer geht es freilich nicht; das 


alte Poſeidonia hat es erfahren! 


Anda 


(Schluß f.) 


maletat den notoriſ 
zur Hilfe kommen. 


\ 
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leiſtungsunfähigen Communen 
nd damit iſt auch der Zweck er 
reicht; denn das haben die preußiſchen Städte doch 
wohl genugſam bewieſeu, daß diejenigen, welche die 
Mittel haben für ihr Schulweſen zu ſorgen, keines 
Zwanges bedürfen. das zu, thun. (Lebhafter Beifall.) 
— Der Antrag der Commiſſion wird gegen die Stim⸗ 
men des Centrums genehmigt. 
Aus der Provinz Poſen ſind verſchiedene Petitionen 
um Abänderung der Wegegeſetzgebung für die 
yon; Poſen eingelaufen, für welche die Abg. 
V Zakrzewski Kantak, Hundt v. Hafften und 
Windthorſt (Bielefeld) eintreten. — Dieſe Petitionen 
werden der Staatsregierung zur Erwägung überwieſen. 
52 ſchleswig⸗holſteiniſche Gemeinden und „Ort 
ſchaften haben an das Haus eine Petition gerichtet 
um Anerkennung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Staats⸗ 
obligationen über die ſogenannten gezwungenen 
Anleihen in den Jahren 1849/50. Am 2. Mai 1849 
hatte die durch den außerordentlichen Commiſſar der 


bpeutſchen Centralgewalt Souchay 40 1 Statthalter⸗ 


X 
ſchaft der Herzogthümer die 4% Mill. Marl, welche 
zur Verpflegung der Reichstruppen Be meubig waren, 
durch eine gezwungene Anleihe * den Communen 
des Landes aufgebracht. Am 10. April 1850 wurden 
weitere 4 Mill. Mark für das Kriegsweſen und die 
eventuelle Kriegsführung von den Communen ausge⸗ 
ſchrieben; endlich noch, nach dem Wiederausbruch des 
Krieges, anı 4. October 1850 zwei Anleihen im Be⸗ 
trage von 1,489,723 und 256,862 „ aufgenommen. 
Es handelt ſich alſo, da nach Beſchluß des däniſchen 
geheimen Staatsraths vom 6. Juni 1852 die Anleihen 


des „aufrühreriſchen Schleswig⸗Holſtein“ nicht aner⸗ 


Lannt wurden, um 4,652,081 & nebſt 4 Proc. Zinſen 
für 20 Jahre. Die Commiſſion beantragt, ſene 
Petition der Staatsregierung mit der Aufforderung zu 
überweiſen, eine billige Ausgleichung der ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Zwangsanleihen von 184950, insbe⸗ 
ſondere der beiden von den Communen der vormaligen 
Herzogthümer aufgebrachten Anleihen zu bewirken. — 
Abg. Wachs weiſt im Einzelnen nach, daß jene An⸗ 
leihen im Intereſſe der deutſchen Idee verwandt ſeien; 
ohne das bekannte Feſthalten der Schleswig, Holſteiner 
an Deutſchland würden die deutſchen Panzerſchiffe nicht 


im Kieler Hafen liegen und die preußiſche Fahne nicht 


auf Düppel wehen. Sowohl die Billigkeit als politi⸗ 
ſche Gründe verlangten die Uebernahme jener Anleihen 
auf die preußiſche Staatsſchuld. Eine Anerkennung 
jener Schuld als Provinzialſchuld ſei nicht geeignet, 
irgend welche Wünſche zu befriedigen, da dann die 
Laſt der Verzinſung und Tilgung gerade Diejenigen 
treffen würde, welche den Betrag der Anleihen feiner 

eit durch Steuern aufgebracht hätten. — Reg.⸗Comm. 

ötger: Wenn es rechtlich Stgatsſchulden find, 
können es nur Provinzialſchulden ſein und die Gerichte 
würden eventuell nie anders entſcheiden. Die Aner⸗ 
kennung dieſer Anſprüche würde unzählige andere hervor⸗ 
rufen; auch die alten Provinzen haben große Opfer da⸗ 
für gebracht, daß wir uns unſerer jetzigen Freiheit freuen. 
— Abg. Tiedemann: In der Commiſſion iſt geſagt, 
Preußen habe weder die Statthalterſchaft noch einen 


befonderen Staat Schleswig⸗Holſtein anerkannt. Aus d 


welchem Grunde hat denn Preußen die Statthalterſchaft 
a Geld und Offizieren unterſtützt? Und nachdem 
Schleswig⸗Holſtein mit Preußen S Hilfe ich eine Armee 
erworben, um deutſches Iutereſſe im Norden zu ver⸗ 


theidigen, da hat nicht Dänemark es wieder unterwor⸗ 


fen, ſondern Preußen und Oeſterreich haben ihm ge⸗ 
meinſam die Waffen abgenommen und es Dänemark 
überliefert. Sie werden mir nicht zutrauen, daß ich 
dem Partikularismus Gehör gebe, aber ich kann be⸗ 
greifen, daß den Schleswig⸗Holſteinern ſich das Herz 


im deibe umdreht, wenn fie den Marſch von an 
über Bronzell nach Schleswig⸗Holſtein betrachten. J 
N für meine Perſon bin überzeugt, daß Düppel und Alſen 


e jene Miſſethaten geſühnt haben: aber das ſchles⸗ 
ig⸗holſteiniſche Volk hat die Eigenthümlichkeit, mit 
iedern, aber knorrigen Weſen am Rechtsboden 
halten, auch wenn er noch ſo durchlöchert iſt. 
Nach feinen Auſchauungen iſt es eine Ungerechtigkeit, 
wenn dieſe Anleihe nicht anerkannt wird; aus den beſten 
politiſchen Gründen empfiehlt es ſich demgemäß, dieſe 
Anerkennung auszuſprechen. (Beifall.) — Abg. Seelig 
erklärt, daß nach Anſicht der Fortſchrittspartei nicht 
nur von der Billigkeit, ſondern auch von der Gerech⸗ 
tigkeit die Anerkennung gefordert werden. — a 
Loewe giebt dieſelbe Erklärung ab, Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein ſei schlechter als Hannover und Heſſen geſtellt, 
deren Schulden von Preußen übernommen wären. 
Ein großer Mann im Reichstag habe geſagt, Deutſch⸗ 
land habe ſich durch ſeine Erfolge wohl mehr Achtung, 
aber nicht mehr Liebe errungen; deſto mehr ſei es ge⸗ 
boten, im Lande Aller Liebe zu gewinnen. — Referent 
Petri: Die Anerkenuung dieſer Anleihen werde in 
ganz Deutſchland e eee finden, wie einft 
die Erfüllung ähnlicher Forderungen der Stadt Kö⸗ 
nigsberg. — Der Antrag der Commiſſion wird faſt 
einſtimmig angenommen, dagegen Windthorſt (Mep⸗ 
pen), v. Köller und ein Pole. 

Mehrere land wirthſchaftliche Petitionen 
um Erweiterung des Entwäſſerungsgeſetzes auch für 
Drainage, Erlaß eines Geſetzes zur Erleichterung der 

] gen von Meltorationsgenoſſenſchaften und 
Errichtung einer Landescultur⸗Rentenbank für den 
preußiſchen Staat werden der Regierung zur Kennt⸗ 
nißnahme und wal Petitionen, detr. die Errichtung 
von landwirthſcha tlichen Fortbildungsſchulen als Ma⸗ 
terial für das zu erlaſſende Uuterrichtsgeſetz überwieſen. 
— Schließlich wird folgende bei dem Etat des land⸗ 
wirthſchaftlichen Miniſteriums vom Abg. Windthorſt 
(Bielefeld) beantragte Neſolution angenommen: 
„die Staatsregierung aufzufordern, 1) die mittleren 
landwirthſchaftlichen Lehranſtalten dem Unterrichts⸗ 
miniſterium unterzuordnen und einen Normalorgani⸗ 
ſafionsplan für dieſelben feſtzuſtellen, 2) dahin zu 
en, daß denjenigen mittleren landwirthſchaftlichen 


“wirt 
Anſtalten, welche, dem gedachten Organiſationsplane 


entſprechend. durch Einrichtung und Unterricht die 
nothwendigen Garantien bieten, die Berechtigung er 
theilt werde, ihre Zöglinge nach abſolvirtem Curſus 
und beſtandener Adgangsprüfung mit dem Zeugniſſe 
der Reife zum einfährig freiwilligen Dienfte zu ent⸗ 
laſſen, 3) die für die Organiſation und Entwickelung 
dieſer Anſtalten erforderlichen Geldmittel im nächſten 
Etat zur Dispoſition zu ſtellen“ — Nächſte Sitzung 
Freitag. 

— —— 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachm. ö 


Berlin, 15. Mai. Abgeordnetenhaus. Da 
st betreffend die Tilgung don 17 Millionen 
Schulden wurde angenommen. Bei der 


roße 
Ei enbahnvorlage erklärte der Handel swäniſter. b 


daß über die Tariſvorlage der Bundesrath no 
keinen Beſchluß ht Nabe, die Annahme je 
jedoch zweifellos. Er hoffe, die Eiſenbahnver⸗ 
E 
5 es Tarifs um zwanzig Procent vor⸗ 
un ie nur aub nahme . ae en. 
er lan, 15. Mai. Nach den bis jetzt ges 

troffenen Beſtinmungen wird Fürſt Bismarck 
morgen früh nach Varzin abreiſen. 

Baden Baden, 15. Mai. Heute iſt hier 
der vormalige deutſche Geſandte in Conſtantinopel, 
Graf b. Keyſerlingk⸗Rautenburg, plötzlich 


E 


die Ermächtigung zur Er⸗ h 


Danzig, 15. Mai. 
* Zu dem am 22. Mai von Tho ru nach 
Berlin abgelaſſenen Extrazuge werden auch von 


den Stationen der Strecken Oſterode-Thorn E 


und Pelplin⸗Bromberg directe Retourbillets 
zum einfachen Preiſe ausgegeben. Mit dieſen hat 
man auf der erſteren Strecke den um 4 Uhr 15 M. 


Mgs. von Oſterode, und auf der letzteren 
Strecke den um 6 Uhr 8 M. Mgs. von 
Pelplin abgehenden Zug zu benutzen. Von 


Thorn, reſp. von Bromberg ab hat man dann mit 
dem Extrazuge weiter zu fahren. 

Zwiſchen Danzig und Neufahrwaſſer 
werden außer den bereits im Fahrplan auf⸗ 
genommenen Zügen noch folgende bis auf Weiteres 
eingelegt: Von Danzig (Hohethor) 10 Uhr 55 Min. 
Vorm. und 8 Uhr 10 Min. Abends; von Neu⸗ 
fahrwaſſer 12 Uhr Mittags und 9 Uhr 15 Min. 
Abends. Ih 
Der Miniſter des Innern hat entſchieden, daß 
in manchen Fällen die Anſtellung eines beſondern 
Rendanten für mehrere Amtsbezirke wünſcheus⸗ 
werth und auch anzuſtreben iſt, daß dagegen ein 
Zwang hiebei nicht ausgeübt werden darf, es vielmehr 
Sache der Landräthe iſt, die Amtsführung der Amts⸗ 
9 58 auch bezüglich der Kaſſenverwaltung zu con⸗ 
roliren. 

* Mit Bezug auf einen der „K. H. Z.“ ent⸗ 
nommenen Bericht über die in Inſterburg ſtattgehabte 
der met daſt l des „Preuß. Provinzialverbandes 
der Geſellſchaft für Verbreitung von Vollsbiloung' 
wird uns vom Verbands ⸗Ausſchuſſe ergänzend mitge⸗ 
theilt, daß die erwähnte Depeſche an das Präſidium 
des Abgeordnetenhauſes (betr. einen Trinkſpruch auf 
das ungetheilte Beiſammenbleiben beider Provinzial⸗ 
hälften) weder vom Provinzialverbande der Geſellſchaft 
für Verbreitung von Vollsbildung noch Namens des⸗ 
jelben ausgegangen iſt. Der betr. Toaſt, bei einem zu 
Ehren der Verbands⸗Verſammlung von Inſterburger 
Bürgern veranſtalteten Feſt⸗Diner ausgebracht, ward 
vielmehr ohne Veranlaſſung der „Verbands Organe 
von den Vertretern der dortigen ſtädtiſchen Behörden 
dem Präſidium des Abgeordnetenhauſes e 
mitgetheilt, ohne daß ein darauf bezüglicher Wunſch 
geäußert worden. In den Verbands⸗Ausſchuß wurden 
außer den 5 genannten Perſonen noch die Herren 
H. Ehlers und H. Ahrens zu Danzig gewählt. 

„E Wie der „B. B.⸗C.“ vernimmt, wird die 
Pommerſche Central⸗Eiſenbahn durch ein zu⸗ 
ſammengetretenes Conſortium baldigſt fertiggeſtellt und 
dem Betrieb übergeben werden und falls eine Eini- 
gung der Concursmaſſe mit dieſen neuen Unterneh⸗ 
mern nicht erzielt werden ſollte, ſo würde die Regie⸗ 
rung die Bahn ſelbſt übernehmen. Aus dieſen Grün⸗ 
den wird in den betreffenden Streifen auch vermuthet, 
daß ſich die Re cn bei dem erſten öffentlich aus⸗ 
geſchriebenen Verkauf der Bahn als Bieter ſelbſt 
nicht mitbetheiligen wird, um der Privatſpeculation 

urchaus nicht hindernd in den 24 u treten, Je⸗ 
denfalls alſo wird die Bahn ihrer einmung über⸗ 
geben werden. i 

*Das Departements⸗Erſatz⸗Geſchäft incl. 
der Invaliden⸗ Prüfungen findet im Bezirk der 
4. Jnfanterie⸗Brigade an folgenden Tagen ſtatt: 


Danzig (Landkreis) vom 11. bis 15., Danzig (Stadt⸗ (Jr 


kreis) vom 16, bis 16., in Marienburg vom 19. bis 23., 
in Elbing, Landkreis, vom 24. bis 25., Stadtkreis 
vom 26. bis 29. Juni, in Marienwerder vom 1. bis 4., 
in ern © vom 6. bis 9, in ven ran Fr bis 14., 
in Thorn vom 16. bi Hund in Strasburg vom 
22. bis 2. Juli d. J. re 

* Der Conſumverein „Selbſthilfe,“ welcher 
gegenwärtig 317 Mitglieder zählt, hatte im I. Quar⸗ 
tal d. J. einen Geſchäftsumſatz von 3794 N 16 15 
Reingewinn 213 % 25 %: Die vorgeſtern ſtattgehabte 
Generalverſammlung beſchloß, an die Mitglieder eine 
Dividende von 1 % 8 A pro & zu vertheilen. 

* Geſtern fril geh nach 2 Uhr ging auf der 
Hauptfeuerwache die Meldung ein, daß in der Gegend 
von Ohra⸗Niederfeld ein großer Feuerſchein bemerkbar 
ſei. Sofort rückte eine Abtheilung der Mannſchaft 
nach dorthin ab und fand bei ihrem Eintreffen zwei 
Wohngebäude des Grundſtücks Nr. 278 in hellen 
Flammen. Bei dem ſtarken Wind und dem bald ein⸗ 
tretenden Waſſermangel konnte dem vorgeſchrittenen 
Element nur wenig abgerungen werden, es gelang aber 
trotzdem mit großen Anſtrengungen, die in unmittel⸗ 
barer Nähe und Windrichtung aus Holz erbaute Scheune 
zu retten. Nach 14 ſtündiger Arbeit war jede weitere 
Gefahr beſeitigt, doch wurde die Thätigkeit der Feuer⸗ 
wehr noch bis 5 Uhr in Anſpruch genommen. 

* Aus Pelplin ſchreibt man der „Germ.“: Am 
12. d. war hier wieder der Executor aus Pr. Star⸗ 
ge und präfentirte dem Biſchof von Eulm fein 
Mandat anf Eintreibung von 2400 Thlrn. Sgealgeſber 
für 12 geſetzwidrige Anstellungen von Geiſtlichen und 
etwas über 100 Thlr. Gerichtskoſten. Da der Biſchof 
die Zahlung verweigerte, ſo wurden die von der 
vorigen Pfändung zurückgebliebenen Möbel aus allen 
Zimmern, mit Ausnahme des Schlafcabinets und des 
anftoßenden Zimmers, mit Arreſt belegt. Wann der 
er Sachen ſtattfinden wird, iſt noch nicht 
angekündigt. 5 ö 
„Tiegenhof, 14. Mai. An der Chanffeeftrede 
Tiegenhof⸗Neuteich wird rüſtig gearbeitet und 
hofft der Unternehmer den größten Theil derſelben 
ſchon im Auguſt zur Benutzun 


5 5 zu können. Die kurze Strecke von der Canal⸗ 


rücke bis zum Platenhöfer Planum iſt abgepflaſtert, Pr 


und da es ja mit dem Abbruche der Platenhöfer Mühle 
Ernſt zu werden ſcheint, foll auch, wie „W.⸗Itg.“ 5 
hört hat, mit der e der Strecke Platenhof 
bis zur Tiegenhöfer Brücke ſehr bald vorgegangen 
werden. — Wie es heipt, ſoll in dieſem Jahre eine 
Conferenz ſämmtlicher Landräthe bei der Regierung 
in Danzig ſtattfinden, in welcher Beſchlüſſe über einige 
Veränderungen der Kreisgrenzen gefaßt werden 


en. 

NM Elbing, 13. Mai. Nach der heut erfolgten 
Säabeneiefitelung hat die ſtädtiſche Fenerfocietät in 
Veranlaſſung des Speicherbrandes vom 30 April er. 
im Ganzen nur 3717 Thlr. zu zahlen, von denen die 
Hälfte von ber Actiengeſellſchaft „Adler“ in Berlin auf 
Grund des e e zu erſtatten iſt. 
Die Riſico's der Societät auf der Speicherinſel be⸗ 
tragen jetzt nur noch 18,000 Thlr. — Durch den geſtern 
und heut wüthenden Sturm iſt das Waſſer im Elbing⸗ 
fluß fo hoch geſtiegen, daß eine Anzahl Stopfpfähle, 
an denen den wech befeſtigt waren, aus dem Grunde 
herausgeriſſen worden ſind. Durch den gleichzeitig ſtrö⸗ 
menden Regen ſind die Aecker in der Umgegend der⸗ 
gehalt durchweicht, daß die Landwirthe mit ihrer Ader- 
eſtellung ſehr in Rückſtand gerathen ſind. 

3 Strasburg, 14. Mai. Geſtern hatte Refe⸗ 
rent Gelegenheit, zwei aus 14 Köpfen beſtehende Fa⸗ 
milien zu ſprechen, welche bisher 8 Jahre in Polen 
gewohnt haben und nun nach ip deutſchen Heimath 

ei Flatow zurüdtehren. Dieſelben beklagen ſich leb⸗ 
haft über die Plackereien, denen fie und alle Ausländer 
in Polen namentlich in“ Paßſachen aus eſetzt waren. 
Die Heimlehrenden behaupteten, daß es für einen Ar⸗ 
beiter geradezu unmöglich ſei, neben Beftreitung des 
Unterhalts noch die hohen Gebübren zu erſchwingen, 
welche von den ruſſiſchen Behörden für Geſtattung des 
Aufenthalts von Ausländern in Rußland erfordert 
werden. Die Leuten meinten aufrichtig, daß es in 
Preußen denn doch beſſer ſei und daß He nicht ihrem 
Feinde, vielweniger ihrem Freunde die Auswanderung 
x * 


2 
= 


dem Publikum über⸗ 


nach Rußland anrathen würden. Statt der gehofften Br., 5% do. do 


Erleichterung des Grenzverkehrs mit Rußland hat un⸗ 
ſer liebenswürdige Nachbar vor kurzer Zeit einen 
neuen Beweis ſeines Wohlwollens gegen uns erlaſſen. 
s it nämlich den Polen auf Grund gewöhnlicher 
Päſſe der Uebertritt nach Preußen nur dreimal inner⸗ 
halb eines Jahres geſtattet, während ſie früher ſo oft 
herkommen konnten als ſie wollten. Wenn ſie letzteres 
auch jetzt noch beabſichtigen, dann müſſen ſie ſich einen 
Extrapaß kaufen, der 50 Rubel koſten ſoll. Mit Rück⸗ 
ſicht auf die Zufuhr, die wir namentlich an Holz aus 
Polen hatten, kann man erwägen, wie ſchwer unſere 
Wee von dieſer . betroffen wird. 
trasburg, 14. Mai. Vor Kurzem meldete ſich 
an unſerer Grenze auf der ruſſiſchen Zollkammer Z. 
eine Dame, welche im Fond ihrer Kaleſche, von 4 
Pferden gezogen, bingegoſſen liegt, zur Reviſion, um 
weiter nach Rußland hineinzufahren. Auf dem Bocke 
ſitzt ein blonder junger Mann in Livree, neben ihm 
die Kammerfungfer der Gnädigen. Während der 
Reviſion durch den ruſſiſchen Zollbeamten findet ſich 
auch ein ruſſiſcher Gendarm ein und erkennt zu 
ſeiner großen Freude den Kulſcher als einen ſteckbrieflich 
verfolgten Dieb. Die nähere Unterſuchung ergiebt, 
daß die im Fond ſitzende Dame eine vielfach beſtrafte 
Diebin aus B. in Preußen — nahe der Grenze — 
iſt, deren Mann im Zuchthauſe ſitzt. Als man ſich 
nun auch der Kammerfungfer bemächtigen will, hat 
dieſe das Weite geſucht; der nahe belegene Wald ent⸗ 
ieht fie den Augen der ruſſiſchen Grenzſoldaten. 
Perde und Wagen ſollen einem nee: bei Oſterode 
1 1 ſein. Die ſaubere Geſellſchaft iſt bereits 
hinter Schloß und Riegel. (N. W. ei 
Königsberg, 14. Mai. Ober⸗Bürgermeiſter 
Sczepansky hat ſeinen Entſchluß in dem bekannten 
Conflicte mit der Stadtverordneten⸗Verſammlung ge⸗ 
ändert; er hat ſich einem Mitgliede derſelben gegen. 
über bereit erklärt, vor Amte freiwillig zurücktreten 
zu wollen, wenn ihm die Stadtverordneten auf einmal 
eine Summe von 2000 „ bewilligen, dann während 
der zehn Jahre feiner Dienſtperiode 1800 Ar Haben 
Penſion zahlen laſſen, und nach dieſen zehn Jahren 
noch 1000 % jährlich bis an ſein Lebensende. 8 
betreffende Mitglied der Verſammlung 5 einen 
darauf hinausgehenden Antrag bei derſelben eingebracht, 
über welchen in der Stadtverordneten⸗Sitzung am 
12. d. unter Ansſchluß der Oeffentlichkeit ſehr lange 
debattirt wurde. Die Verſammlung wies den An- 
trag ab mit 64 gegen 12 Stimmen; ſie will alſo 
das Reſultat der beantragten Disciplinar⸗Unterſuchung 
abwart en. 


Vörſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 15. Mai. Angekommen Abends 5% br 
Erz. v. 18. 7 rs. b. 18. 

Weizen Pr. AT Wconſ. 105% 105% 
Mai i 87/8 Pr. Staatsſchldſi. 92/8 925% 

Mai⸗Juni!i — — p. 3½% Bidb.] 85% 

elb. Mal 89% 89/8 do. 4 % do. 9756 974% 
ty Sept.-Oet. 80% sl 80%] do. 4½% do. 101% 1018/8 
Rost flau, Danı. Bankverein] 62 | 624% 
ai 5656| 57%] Lombardenlex Gp. 85 | 828/8 
Juli⸗Auguſt 55%] 56] Franzoſen . 191% 1912 
Sptbr.⸗Octb. 55% 55% | Rumänier . 44% 4456 
Petroleum Neue franz. 5% Al.. — 95% 

Mai Oeſter. Creditant. 132. 129 
200%, 9% 96%/½1J Kürten (5%) 46¼ 45% 
Ni böl Sp.⸗Oct. 19¼ 19% | Der. Süüberrente 6676| 646,6 
Spiritus I Auf. Banknoten 32/8 927% 
ai⸗Juni 23 16123 17 oefter. Banknoten 902 8 90% 


Sptbr.⸗Oct. 22 20/22 181 Wechſelers. Lond. 

8 12 80 . 5 1215 hig, Stan⸗ 

remen, 13. Mai. Petroleum ru 
dard white loco 12 Mk. 40 Pf. bez. Pr 

London, 14. Mai. Bankausweis. Totalreſerve 
9,792,694, Notenumlauf 26,435,605, Baarvorrath 
2,2287299, 1 8 1 20,247,272, Guthaben d. Priv 
18,870,487, Guth. d. Staats 6,885,419, Notenreſerve 
9,657,420 Pfd. St. 5 N 

Liverpool, 13. Mai. [Baumwolle.] (Schluß⸗ 
bericht.) Umſatz 18,000 Ballen, davon für Speculation 
und Export 5000 Ballen. — Middling Orleans 8%, 
middling amerikaniſche 8%, fair Dhollerah 5%, middl. 
7 Dhollerah 5 ½, Wen middl. N middl. 

hollerah 4%, fair Bengal 4%, fair Broach 50, 
new fair Oomra 6, good fair Oomrg 6%, fai 
Madras 5 ½, fair Pernam 8%, fair Smyrna 6%, 
e 8. — Stramm, ſchwimmende mitunter 

s höher. 

Leith, 13. Mai. Getreidemarkt. [Cochrane 
B und Co.] Fremde Zufuhren der Woche: 
1 85 323, Gerſte 122, Erbſen 2 Tons. Mehl 2160 
Sack. — Markt träge. Preiſe aller Artikel unver⸗ 
ändert, Hafer eher höher. 

Paris, 13. Mai. 8 
59, 92½. Anleihe de 1872 94, 75. talieniſche 5% 
Rente 66, 10. Ital. Tabaks⸗Actien 803, 75. Franzoſen 
717,50. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 310,00. Lom⸗ 
bardiſche Prioritäten 249, 50. Türten de 1865 47,02. 
Türken de 1869 281, 25. Türkenlooſe 111,00. — Feſt. 


Paris, 13. Mai. Productenmarkt. Weizen 
15 Mai 37,75, er Juli Auguſt 34, 75, 
ehl feſt, Mai 78, 75, Pe Juli⸗Auguſt 77, 25. 
September⸗Dezember 68, 75. Rüböl feſt, Pte 


ai 78, 50, Juli⸗Auguſt 80, 50, tember⸗ 
Dezember 82.50. e mal. „ Mei 60, 00. 
— Wetter: Bedeckt. 


Yr 118, fun 
85 1887 120%, Eriebahn 35%, Central⸗Pacific 94%. 
öchte Notirung des Goldagios 121%, niebrigite 
11%. — Wagrenbericht. Baumwolle in Newport 
15%, bo. in New⸗Orleans 18 ½. Petroleum in New⸗ 
ort 13%, do. in Philadelphia 13%. Mehl 60. 400., 
tother Frühlahrsweizen ID. 590., Kaffee 18%, Zucker 
(Fair refining Muscovados) 7%, Getreidefracht 10%. 
— —— — u nn nn u nn 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 15. Mai. 
Weizen loco feſter, r Tonne von 20008, 


fein glaſig u. weiß 127-1338. 88-93 M Br. 
ochbunt 128-1308. 88-91 Br. 
ellbunt 126-13028. 86-89 „ Br.“ 84 89 
unt 124-128 8. 85-87 K Br. & bez. 
roth 128-13388. 84-87 & Br. 
ordinär 120-1262, 74-81 K Br. 


ieferung für 12683. bunt er Mai 86 M 
95 915 M Br., Ya September ⸗ October 
r. 
Roggen loco höher, de Tonne von 20008 
120. 63% Ag, 123% 64% K. 
Regulirungsvreis 12088. lieferbar 62 g 
e et W U N 
‚2 ez., uli⸗Augu 3 ez, Nr 
September⸗October 57 Br. f 
8275 loco r Tonne von 20008, 56 . 
Spiritus de 10,000 2 Liter loco 23% & bez. 
Wechſel⸗ und Fonds courſe. London, 8 Tage 
6. 23¼ Br., 6. 23%, gem., do. 3 Monat 6. 21¾ Br., 
6. 21% gem. Amſterdam, 10 Tage 142 ½ Geld. 
do. 2 Mon. 141% Gd. 3 ½ % Preuß. Staatsſchuldſcheine 
92% Gd. 3½% Weſtpreuß. Pfandbriefe, ritterſchaftl. 
854 Gd., 4 do. do. 97% Gd. 4½% do. do. 102% 


eee 12682, bunt lieferbar 86 
Auf L 

b 

8 


85586 


r. 
(Schluß courſe.) 3% Rente 


1 
x 


„ 105 (Gd. 5% Dan. Schiff⸗ 
fahrts⸗Actien⸗Geſellſchaft 95 Br. 5% Danziger Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſch. „Gedania“ 95 Br. 5% Danziger 
en andbriefe 98 Br. 5% Pommerſche 
ypotheken⸗Pfandbriefe 99 Br. 5% Mistenburgeo 
i⸗ und Thon⸗Waaren⸗Fabrik 100 Br. 

Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 15. Mai 1874. . 
Getreide-Börſe. Wetter: regneriſch. Wind: 

Süd⸗Weſt. 5 x Er 
Weizen loco iſt heute zu unveränderten Preiſen 
gekauft worden, doch blieb die Kaufluſt vereinzelt. 
200 Tonnen wurden gehandelt. Bezahlt iſt für 
Sommer⸗ 129%. 84½ K, blauſpitzig 12524. 76 , 
bunt 123% 81 M, 1274, 85% %, hellbunt 126, 
127/826. 86%, 87 &, hochbunt und glaſig 126/777. 
872 &, 128/079. 88 &, 12988. 89 ½% Ar r Tonne. 
Termine i 126% bunt Mai 86 & bez. und Gd., 
86½% & Br., Sept.⸗October 82 & Br. Regulirungs⸗ 
95 5 126883. bunt 86 Gekündigt wurden 100 

onnen. ER 
Roggen loco feſt, 12084. 6315 , 12314. 64% %. 
der Tonne wurde bezahlt. Umſatz 15 Tonnen. Ter⸗ 
mine feſt, 12067. 61 % bezahlt und Br., Juni⸗Juli 
59% Ke bezahlt, Juli⸗Auguſt 59% bez., Septem⸗ 
ber⸗October 57 Br., 56 Gd. Regulirungs⸗ 
preis 12074. 62 & Gekündigt nichts. — Gerſte große 
114/58. 73 & Pe Tonne. Erbſen loco nicht verkauft. 
Hafer loco brachte 56 *. Jr Tonne. Raps loco mit 
83 & und Rübſen loco mit 81 * Jer Tonne bezahlt. 
Dotter loco 74 und 76 dr Tonne. Spiritus loco 

23½ K bezahlt. 


Schiffsnachrichten. 


iegele 


Laut Telegramm vom 13. d. M. ſind die hieſigen 


Barkſchiffe „Jacob Arendt“, Capitän Meſtermann in 
Newcaſtle und „Succeß“, Capitän Behrendt in Liver⸗ 
pool N angekommen. An Bord beider Schiffe 


Alles wohl. l 5 
Newyork, 11. Mai. (r transatlantiſchen Tele⸗ 
graph.) Das Poſtdampfſchiff des Baltiſchen Lloyd 
„Franklin“, Captain E. Debnide, iſt beute, nach⸗ 
dem daſſelbe am 25. April Antwerpen verlaſſen hatte, 


wohlbehalten hier eingetroffen. 


Schiffs⸗Liſten. 
Neufahrwaſſer, 14. Mai. Wind: N. 
Angekommen: Priepke, Maria, Swinemünde, 
Mauerſteine, beſtimmt nach Königsberg. — Butendeich, 
Eunomia, Kiel, Granitſteine, beſtimmt nach Memel. 
— Litſchen, Einigkeit, Flensburg, Ballaſt, beſtimmt 


nach Memel. a 5 
Den 15. Mai. Wind: SS. 
Angekommen; Kleyn, Freiherr Otto v. Man⸗ 
teuffel, Shields, Kohlen 


Geſegelt: Brockſch, Blonde (SD.), London: 
Tholander, Bravo (SD.), Hull: Minto, Orington 
Sol Hull; ſämmtlich mit Getreide. — Scherlau, 
ie Erndte (SD.), Stettin, Holz und Güter. — 
Poort, Dirkje, Memel, Ballaſt Wever, Henriette, 
Brügge; Kennaird, Diana, Redbay; Hagelſtein, Agnes, 
Dordrecht: Ahrens, Eleonore v. Flotow, Plymouth: 
Kniper, Henriette, Bremen; ſämmtlich mit Holz. — 
Bethmann, Profeſſor Schultze, Pillau, Kallſteine. — 
Beide Maria, önigsberg, Mauerſteine. — Meislahn, 
Byla, Elbing, Ballaſt. — Markmann, Immanuel, 
Hamburg; Drews, Maria, St. Nazaire; Borgwardt, 


Auguſte, Copenhagen; ſämmtlich mit Holz. — Hohen⸗ 
e Pillau, Pulver. — Kraeft, Guſtav, 
Copenhagen, Güter. — Tranport⸗Dampfer Eider nach 


Kiel mit Marine⸗Effecten. — Peterſen, Chriſtiane, Kiel, 


Holz. —Krenzin, Martha, Stralſund, Saat. —Chriſtenſen, 

Active, Arendal, Getreide. — Litſchen, einiyleit, 

Memel, Ballaſt. — Madſen, Hanne, Bergen, Eibſen. 

Fr 1 5 75 be 5 arhuus: Bootsmann, 
nethe, Leer, beide mit Holz. g 

* Nichts in Sicht. 


Thorn, 13. Mai. — Waſſerſtand: 4 Fuß 6 Zoll. 
Wind: N. — Wetter: regnigt und ſtürmiſch. 
Stromab: MR. 
Poplawski, v. Pruski, Wloclawel, 1 
Danzig, 1. Kahn, 1491 18 Weiz. 
Czisniewski, Flatau, Plock, do., 1 do., 1785 — do. 
Juſt, Wolden 55 do., Thorn, 1 do., 
1020 C. Rogg, 515. 10 Gerſte, 204 — Erbin. 
Klotz, Flatau, do., do., 1 do, 1734 — Rogg. 
Mnolek, Sißmann, Ulanow (Galizien), Berlin, 5 Tr., 
1650 St. w. H. 5 

Wochart, Fajans, Zackrzew, Schulitz, 1 Kahn, 900 
Eiſenbahnſchw. ) 

Müller, derſ., do., do., 1 do., 963 Eiſenbahnſchwellen. 

Becker, Jaffe, Wiebek, Glietzen, 6 Tr., 1565 Stück w. 
Holz, 600 Eiſenbahnſchw. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
3 font in Thermometer 


le 
S 5 nen im Freien. | Wind und Wetter. 


14 4 336,29 | + 6,8 N. heftig, ell, wolkig. 
158 336,28 ＋ 4.8 SSO. ftiſch, bezogen. 
12 335,87 1 + 3,6 bo. Do. do. 


Ankunft u. Abgang der Eisenbahnzüge. 


(Vom 15. Mai 1874 ab.) 
Courierzüge von Dirſchau ad. () bedeutet: über Bromberg. 
Mr. M 2 Vm. Nm. 


ach (4 215 105 LEO) Br (80) 12445 
. na 2 „ „ D 2 „50 2,1 
Er in Berlin . 10,0 8,45 6,55 10,50 6.20 2,88 
N Ab. Ab. Ab. Mr. Bm. Mr. Nm. 

Int. von 3,25. Mr. **(9,508.) 12,0 N. (IN.) **7,204. 10,304. 
Sn. = I. M. 715 M. 11,208. DR. 7,50%. 
; | Ant inKönigsbg. 1 U. 11. m, 2.0 Ab. _ 92611138. 
Ank. v. 3,25 Mr. 6,40 Mr. 5,50 Bm. 1,15 Nm. 

; 4.15 Nm. 9,35 Ab. 10,30 Ab. 


4. Mr. 7,15 Mr. 11,20 Bm. 7,50 Ab. Ab. 
8.48 Mr. 1)3,55 Nm. 5,38 Nm.“) 11.32“) 


een e er 0 .A. 
*) Anflug nach, reſp. von Thorn, 
+) >» . „ . ThormWarjdhau. 
* * 
Danzig-Dirschau. 

Mrg. Bm. Nm. Ab. 
Von Damig 4. 7,15. 10,35. 11,20. 5. 7.50. 12,15. 
Von Dirſchau 2,25. 5,40. 8,50. 10,35. 12,15. 2,25. 6,20. 7, 40. 9,30 
Die Fahrzeit beträgt — mit Ausnahme des vierten und ſiebenten Zuges 


von Danzig und des vierten, ſechſten und achten Zuges von 
Dirſchau — eine Stunde. 


* 
Danzig-Neufahrwasser. 
Mrgs. Vorm. Nachmitt. Abends. 
7,30. 10,40. 1,35. 5,10. 755. 10,48. 
10,55. 1,50. 5,25. 8,10. 11. 
11,10. 2,5. 5,40. 8,25. 11,15. 
3,25. 6,40. 9,15. 11,40. 


1 5 Bromberg 


von Danzig} Set 2 
In Neuſahrwaſſer 
Von Neufahrwa n: 85. 225. 1215 240. 840. 9.15.11 
obethor. 6,40. . 12,15. 3,40. 6,55. 9,30“ 11,55. 
InDangie 3 Negetbor: 0.551012. 1832. 25. 727. 9.48.18 


Danzig - Zoppot - Stolp (-Berlin). 
Morgens. Vorm. Nachm. Abends. 
6,10. 2.5. 10 11,55. 2,30. 5,80. 
Langeſuhr 6,22. 7,14. 10,12. 12.9. 2,42. 5,42. 6,59. 8,2 10,22. 
Oliva... 6.32. 7,21. 10,22. 12,18. 2,52. 5,52. 7,8. 8,12. 10,32. 
Jener .. 6,40. 7.27. 10,30. 12,24. 8. 6 2,14. 8,20. 10, 40. 
telyp .. — 101%). — „26. 10,1. — 
+) Schnellzug (1., 2., 3. Kl.) [Courierz.: in Stettin 3.28, in Berling Uu. A 
in Stargard 2 36, von dort Berfonen: 3 ara 7 
In Stargard 9,8 Abends, in Stettin 10,18 Abends. 
5,181) — — 
82. 9 11 
Sangelube 7 0. 5.21. 1120.4 4.5. 7.20. 3416. 57204420. 
ig. . 7.88. 5,32. 11,30. 4,10. 4,47. 7,30. 8,28. 9, 30.11.30. 
+) Schnellzug (I., 2., 3. Kl. Couxierzug 3,45 Morgens. 
ans Stargard 12,20 Mittag uus Berlin benen en. 
) Aus Stettin 8,8 Morgens, aus Siargard 7,27 Morgens. 
Abonnements, und Tagesbillets zwiſchen Danzig ⸗Zoppot haben für die 
Züge Mrgs. 7,5 von Danzig und Abs. 8,2 von Zoppot leine Giltigleit. 


57,45. 


5. 
51 
5,30. 8. 
6, 


Danzig 


6,45. 7,50. 10,10. 


r 


— B ar, 


Altſchottländer Synagoge. 
, den 16. d. Mis, Vormittags 
10 Uhr Predigt. (2482 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Babhina Deneoke, 
Fritz Kaulbach. 

Danzig, d. 14. Mai 1874. (2517 
Jah bin von meiner Reiſe zurückgekehrt und 
täglich früh bis 9%, Uhr zu ſprechen. 

Zoppot, den 15. Mai 1874. 
2498) Dr. Benzler, prakt. Arzt. 
urean des Anwalt u. fr. Akt. Voigt, 
Nöpergaſſe ee. 1 Tr. h links, fert. Geſuche 
led. Art an Se. Majeſtät den Kaiſer, 
Klagen pp. erth, bill. Rath, auch Auswärtig. 
Qombardgeichäfte auf —— n 
Möbel, wie auf alle anderen Gegen⸗ 
ſtände bis zu den größten Geldbeträgen 
werden unter ſoliden Zinſen und ſtrengſter 
Discretion abgeſchl. 3. Damm 16, 1 Tr. 


Krankheitshalber Kittiz 


frequenteſten Stadttheile und beſtenz Be⸗ 
triebe befindliches Materialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft zu verpachten. 
Refleetanten wollen ſich gefälligſt AR 
5 


Vom 16. Mai ab wird die Annahme der . RETTET 
hieſigen Telegraphen⸗Station aus der. (Für Reſtaurationen u. Gartenetabliſſements 


führen ſämmtliche erforderlichen Artikel und können durch erhaltene Zuſendungen 
9 2 


Kürſchnergaſſe nach der Vorderfront des⸗ ebene ene Glaswanren und feine Gläfer 
ſelben Hauſes, Eingang vom Langenmarkt.]“ 


Sämmtliche gangbare Sorten grüner Flaſchen, 
verlegt. 


t Einſchleifen, Aufſchleifen von Namenzügen ze. 
Kaiſerl. Telegraphen Station. 
Suck 


auf Glas führen ſelber aus. 
uckau. ya 


Hiefür empfiehlt ſich bei „foliven Preiſen die Porzellan⸗ und Glashandlung \ 
ih” Sanio Machflg., 
Avis. 


„Holzmarkt No. 25/26. 5 : 
P. S. Wohl durch Unwiſſenheit find Mittheilungen in's Publikum gebracht, 
Ich erlaube mir dem geehrten Publikum, insbeſondere meinen eſchätzten 
Kunden hiermit die ergebene Anzeige zu machen, daß ich nach dem ode des 


. H. Nötzel die 


daß wir dieſe Artikel weniger führen werden. ; 
Wir begegnen hiemit dieſer Annahme mit dem Bemerken, daß wir * 1 
Herrn E 5 € 3 ı 
Deftillation, Rum „Liqueur⸗ 
7 
und Fruchtſaft⸗Fabrik 


Specialität ebenſo eine beſondere Aufmerkſamkeit zuwenden. 
7 \ EN BR ET PTR 

deſſelben am Altſt. Graben No. 107/108 Hieielöit gelegen käuf⸗ 

lich an mich gebracht habe. ö 7 ER 

Ich werde dieſem Geſchäftszweige neben meiner bereits ſeit längerer Zeit 
in demſelben Haufe beſtehenden Materialwagren⸗Handlung ein ganz beſonderes 
Augenmerk ſchenken und bemüht bleiben durch der Neuzeit enſprechende Einrich⸗ 
tungen, durch billige und reelle Fabrikate das mir bereits ſo vielſeitig bewieſene 
Vertrauen nach jeder Richtung hin zu rechtfertigen. 

Hochachtungsvoll 4 


2533) Gustav Henning. 
7CCCCCãããſ 0 I EINER 


Sonnenschirme 


in großer Auswahl von den eleganteſten bis zu den einfachiten 
offerirt zu billigſten Preiſen 


Julius Kaufmann, 

| Handſchuh⸗Fabrik, Brodbänkengaſſe 4—5, 
1 empfiehlt ſein reich ſortirtes Lager aller Arten 
Glacé- und Sommerhandschuhe 


in den ſchönſten Modefarben. 
ſchnellſter Zeit angefertigt. (2544 


5 


an mich wenden. 

FH. F. Braun in Thorn. 
Danziger Dukaten, ſowie über- 
haupt Münzen aller Länder 
und Zeiten offerirt billigſt die 
Münzenhandlung von 


Hugo Klein, 
2521) T,üſchlergaſſe 1. 
Gothaer Cervelatwurſt, 
Emmenth. Schweizerkäſe, 
Bayeriſcher Schweizerkäſe, 
Tilſiter Sahnenkäſe, 
alten fetten Werderkäſe 
x empfiehlt 

Heinrich Entz, 


Langenmarkt 32. 


Beſte türkiſche Tafel⸗ 


Beſtellte Handſchuhe werden in 


D Bar ar 
Böhmiſches 


Silberglas und 
E Gartenkugeln gg: 


von Silberglas 


empfiehlt die Glas⸗ und Porzellan⸗ 
Handlung von 


Wilh”: Sanio Nachflg. “ 


fortigen Antritt. 2483. 
ui 8 


Guts⸗Verkauf. 


Ein ſchön eingebautes Gut mit 


er 


Tagesordnung: Beſprechung und 
Beſtellung von Kohlen, Oelkuchen und 
Knochenmehl, (2475 


Gustav Henning, 
Altſtädt. Graben 108. 


Echt. Nordhäuſer Korn, 
a Nlaſche 7 F, empfiehlt 2534 

Zustav Henning, s 
Feinste Himbeer-Limo- 
naden-Essenz, Apfelsin.- 


Eſſenz, Himbeerſaft und Kirſchſaft mit 

Zucker, eingemachte Blaubeeren, & Flaſche 

63 und un empfiehlt * 
ustav Henning, 


Altſtädt. Graben 107/108. 


einste Tafelbutter 


u. Eiſenbahn, Grundſteuer 215 Thlr., 
compl. Inventar: 800 Schafe, 100 
Kühe und Jungvieh, 32 Ackerpferde, 
oll für eirea 120,000 Thlr. bei 30 bis 
40,000 Thlr. Anzahlung verkauft werden 
durch Th: Kleemann in Danzig, 


one i ö Der Vorſtand. 
U laumen, a Pfauen de J Fr K — Ki nur Weizenboden 1: Klaſſe und ne ne nn 
a P 2535 II IE On tem Wieſenverhältniß, in Weſt⸗⸗ F 
a Pfd. 3 und 33 Fr, empfiehlt (2535 1 2 Sy Fr. in = 4 Nite . u e Danziger 


n 


14. Gr. Wollwebergaſſe 14. (2464 


Das Wiener Schuhwaaren⸗Depot 
L kt L ft ( Brodbänkengaſſe 33. (2536 
9 15 17. W. Stecher U, 9 5 17. 1 Ein ſehr gut erhaltener 


beehrt ſich auf feine großen Zugänge in höcht elegant und ſolide ausgeführten 15 mahagoni Flügel 


u ß ekl e id ung en Seht. 3. Berk, in G. Ziemſſen e Mufitalien- 


Handlung, Langgaſſe 77, Hange⸗Etage. 
für die Saiſon ergebenſt n u machen und empfiehlt 1 15 


Reiter⸗Verein. 


Am Sonnabend, den 16. b., findet 
das erſte diesjährige Jagdreiten des 
Bars ſtatt. Nendez-vous Nach⸗ 
mittags 5 Uhr vor dem Geppelt⸗ 
ſchen Locale in Langefuhr. Nach 
dem Reiten Souper im Schroeder⸗ 
chen Etabliſſement in Jäſchkenthal. 

ie Mitglieder werden erſucht, et⸗ 
waige Couvert⸗Anmeldung bis ſpä⸗ 
teſtens eig Mittags bei dem 
Schatzmeiſter des Vereins, Herrn 

Boehm jr., Speicherinſel, nieder⸗ 
zulegen 5 
Der Präses. 


einflaschen =& 
3 „Rei i 8 uswahl. werden zu kaufen gesucht Hundegasse 119. 
Promenade, Reiſe und Salon in größter Auswah Gola (an Öinpenerf mit 10” Durch 
2 meſſſex), kienreiche Stubben zu ver⸗ 
kaufen in Liſſau bei Prauſt. (2519 


177 1 f ———ß ., ß ̃⅛ . von Oetinger. 
F aan erg e x G * alien x ' Ein gut erhalt. engl. Neitſattel nebſt 
Hundegasse Si & 8 Candare und Chabrack iſt zu verkaufen r 
6. W. H. Schubert, No. 119. Fischmarkt 47 2 Tr 2511 Gan vorzügliches Aktien⸗Bier, ' 
FT Walde h n größeren 1 2 — gegen (er Hypotheken à 5 % Binfen — mit und 0 15 0 02000 3 vn auf e für 1 Thlr, frei in's 
mortiſation — Inſtitute zu begeben 5 — eig nengebantes Der Mftienbräuer 
alten Werderkäſe T. Tesmer, Langgaſſe No. 29. Haus zur 1. Stelle geſucht. Adreſſen 2530) Seil. Geiſtgaſſe 16. 
hat noch abzulaſſen — nn nnter 2539 in der Expedition d. Zeitung Sl.... 


erbeten. 
i ernst, Danziger Straße Nr. 12 (im 
früheren Boftgebäude), iſt eine Woh⸗ 


Die 
„Telegraphen-Halle“ 


1 von 
nung mit 5 Zimmern nebſt Zubehör zu Oscar Burmeister, 
eermiethen oder auch das Haus zu ver⸗ Langenmarkt 38, Eckhaus, 
kaufen. Näheres daſelbſt. (2540 empfiehlt ſich dem anſtändigen Publikum 
Ein ewandter Schreiber, welcher im zur geneigten Frequenz. Außer Mittags⸗ 
Polizeifach bewandert iſt, jo daß der⸗tiſch a 8 Gr, warme Speiſen & la carte 
ſelbe befähigt, die Bureaugeſchäfte eines und nach Wunſch zu jeder Zeit. Lager⸗ u. 
Amtsbezirks zu bearbeiten, findet Stellung | Flaſchenbier jeder Gattung in beſter Quali⸗ 
im Amt Ninkowlen bei freier Station und | tät, ſowie feine Getränke aller Art. 
auskömmlichem Gehalt. Nur qualificirtef Billard neueſter Conſtruktion, vorzüglich 
Bewerber wollen fi unter Einreichung] richtig in Banden und Waage. (2543 


ihrer Papiere ſchriftlich melden beim Amts⸗ Li edertafel. 


vorſteher in Rinkowken per Gzerwinsf. (2503 
1 Probe heute Abend 74 Uhr im Saale 


Ei geſunde Amme mit guter Nahrung ist f 
zu erfragen am Stein 7, 2 Trebp. hoch. des Herrn Lüdtke (Eingang Theatergaſſe). 
! — 2434) Brandſtäter. 


5 Sängerbund. 


Morgen Sonnabend keine Uebungsſtunde. 
Der Vorſtand. 


Circus M. Blumenfeld 


* Regen⸗ Schirme, 9 
Sonnen Schirme 


in allerneueſtem 


Pariser, Wiener, Berliner u eigen. Sabrita f 


und einer vielſeitigen über 2000 Stück enthaltenden Collection empfehle an⸗ 
gelegentlichſt einer KK: Beachtung. 


dalbert Karau. 


A ſehr ſchönen eg Ein Reit vorjähr. Sonnenſchirme auffallend billig. 
1 5 N Ein Beie a, 1 zu Coſtüms paſſenden Schirmen, neuen Bezügen 


= { jede Reparatur werden ſchnell und billig ausgeführt. 2524 
Perl Capiar Lang affe 35. Löwenſchloß. Lai 


Langenmarkt grünes Thor. 


ME” Dillgurken, “BE 


faßweiſe und einzeln, empfiehlt 


Heinrich Entz, 
Langenmarkt 32. 


pro Pfd. 6 80 erhielt und empfiehlt 


E. F. Sontowski, Nu. 


riſche Liſſaboner 
8 Ati eln, 


Ein gewandtes Fräulein a. achtbarer 

Familie ſuche für meine Conditorei und 

Cafs als Verkäuferin. 2522 

N Th. Becker, Heil 

ER Eine füge Dame, noch in Stellung, ge 

775 ee hr eng 

mächtig, ſucht z. 1. Juli, erforderlichen Falles 

auch früher, Stellung in einem Kurz⸗ oder auf Be Heumarkt. 

Weißwaaren⸗Geſchäft. Anfragen erbittet orgen Sonnabend 

man Danzig, Krabnther 63. (2538 f Vorſtellun g. eg 
in Sattler und Tapezierer, nüchterner Moritz Blumenfeld, 
Mann, in jeder Arbeit bewandert, den | 2274) Director. 


1 1 „ zuge S Fon letzte Vorſtellung. } 
seen, hust a weden, auf sum | Selonke’s Theater 
* 


I Gute placirt au werden, dagen . eauf 
ſichti Leute. Zu erfragen Johannis. — i 
nf ven Hose partelle. (2402 Sonnabend, den 16. Mai. Panſpiet der 


9 
igegeiſtgaſſe 24. 


Ju Einrichtungen 
9 
len ihr durch Zuſendungen vollſtändig aſſortirtes Lager 
uhr aer Porzellane in allen Artikeln, 
decorirter und geränderter Tafelſervices, 
desgl. mit zugehörigen Caffeeſerviees, 
deeorirter Caffee ſervices, Kuchenteller, Carbarets 


ꝛc. ꝛc. 
Neuheiten der letzen Leipziger Meſſe zu Gelegenheitsgeſchenken ſich eignende 
Gegenſtände. 


Feine Cryſtall⸗Glaswaaren⸗, Glas⸗ und 


5 — — berühmten amerikaniſchen Gym⸗ 
Nzü e Porzellanwaaren⸗Haudlung Genc wrd en Agent, wan] Ti ee Mien Zo8 n. ‚mies 
1 Nennifi inen ſoliden Artikel i, gegannt die öniginn er 

zit 6 wWilh” Sanio Nachflg., ee en etoititen abſetzen kaun Luft. Gaſtſpiel der engl. Son⸗ 


Adresud K. J. 114 befördert Rudolf Moſſe 
Berlin, C. Filiale Königſtadt, Königſtr. 50. 
Ev jungen Mann. mit Gymna⸗ 

ſialbildung wird in der Redaction 
eines angeſehenen Provinzialblattes 
Gelegenheit geboten, ſich für das 
publieiſtiſche Fach auszubilden. Vor⸗ 
erſt Correctur und kleine Arbeiten. 


brette Miss Clyde und des engl. 
Komikers Mr. Deulin. Il. A.: 
Wer? Luſtſpiel. Meine Tante, 
Deine Tante. Schwank mit Geſang. 

Das beliebte engliſche Couplet: 
„Jam C * bin ſo 
kitzlich) iſt im Clavierauszug mit engliſchem 
und deutſchem Text für 5 Sgr. an der Kaſſe 
zu haben 


2522) Holzmarkt No. 25/6. . 


Nutz- und Zuchtvieh-Auetion 


auf der Königl. Domaine Friedrichsau (früher Syebeciin) 


sicher 
für die kleinſten 

und größten 

Knaben 


a 8 7 Antritt 1. Juni. Meldungen mit Zeug: zu haben r 
ehr großer ½ Meile vom Bahnhof Rheda bei Neuſtadt in Weſtpr. 2 2476 A in weißer Pudel mit gelben 
Aue wah M bil⸗ n den 255 A er., Vormittags 10 Uhr, werde ich im Auf⸗ N e 5 E hat ſich am 12. d. Mis Abends Ye 
ligen und trage des Sanne Ne nd 1 pen A. Wicht am vorbenannten Orte nach⸗ Err evangeliſcher Hauslehrer findet in der ER ae Belohnung abzugeben Heil. 
j t itz und Zuchtvieh, als: 5 1 85 Bu? 
feſten ſiehend weg zehn Heugſte 5° 3" groß, braun und mausgrau; 2 2rjährige Hengſte; i . Stellung. Musik] Ce Vor Ankauf . 0 
Preiſen empfiehlt braun; 6 3⸗ſährige Pferde, darunter 2 elegante, zu Reitpferden 5 c 85 g us Zeddeimann;' Königsber — Wierderfotterie . 


2⸗jährige Füllen: 4 Arbeitspferde; 10 große ſchwere Zugochſen; 15 unge Och! 
4 5 x 1 33 FIRE Rinder, 2 2-fähr.; 2 jährige Bullen; 4 1-jähr. 
Rinder; 4 2 ulltälber, 3. Monate alt (Holländer Race); 4 Kühe; 2 däniſche 
fiel Doggen Ae Juan: Exemplare) 
öffentlich meiſtbietend verkaufen. N 
Bekannte ſichere Käufer erhalten 2 Monate Credit, Unbekannte zahlen zur Stelle. 


2474) Lehrer in Marienburg. Bremer Ausſtellungs⸗Lotterie m 1 &, 
ir Materialgeichäfte werden geſucht, ein] Königsberger Lotterie a 1 AM bei 
ſolider Gehilfe, e. Lehrling u, e. Laden NB. heodor Bertling, Gerbergaſſe 2. 
mädchen d. J. Harde en, Jopengaſſe 57. „Die Ziehung der Königs b. Pferde⸗ 
um 1. Juli d. J. findet ein ſunger, aut Lotterie findet den 20. d. M. ſtatt. (2542 
3 empfohlener Juſpecto: hieſelbſt Stellung. 


Math. 


— 44. Lan 0b. 
eee end 


1 mit Marmorconſole, 1 Richard Arndt, Breitgaſſe No. 17, Vorerſt genügen en ee Ba on Verlag von 
kacheloen find billig vereidigter Auctionator om. 25 . W. , Damie. . 
bean dan nne Ne. find 962380 2508) Nachfolger des Joh. Jac. Wagner. 2472) Reg.-Bez. Danzig. e Beilage, 


zu verkaufen Laugemnarkt No. 3. 2 


e 


Beilage zu No. 8510 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 15. Mai 1874. 


Herrenhaus. ten Haar 


21. Sitzung ee 2 Dial . h A en mc, rühl: Der Vorredner weiß von den 
e Berathung des Geſetzentw uiten mehr 

. — e atholiſcher Bis- in Kom. Dem Grafen Stolber erwidern, 
Be daß wir nicht "sin find um zu ge nr Fa ondern um 
Senfft v. Sire bedauert die Einkerkerung der 9 fte — 9 e der Hierarchie“ nenne 
Biſchöfe und die Verfolgung der Geiſtlichen, Aus⸗ g, Ihre „Hals 5 nenne 15 

lee der dran iche ern von ihrem E Beruf Hofen a da eine e noch mögli 

und die Beprohm ebler Frauen mit Strafe. Die] Ich weh ie IE 5 öfter ich ſpreche, deſto me 


chriſtliche ehe reiheit ie das Fundament des erreiche ich nur das 


n Staates ſtets geweſen und müſſe es bleiben. 
breite ⸗Retzow iſt ſehr ner damit, daß 
feine eee ei dem her: der Meigeiebe, bon gefallen 

i 
Auges fe e le verhän die Yeibenfiaften wer⸗ Bis jetzt will die Regierung doch ſelbſt mur Hatholifen 
den angefacht, ſelbſt die Eren des Heeres wird da⸗ zu Biſchöfen und die Katholiken können unter 
N 2 Frage geſtellt, die Reg erung ſpricht von jetzigen e e bc reren I fen — — 2 2 
euße 


e gegen i tertha WB Sie lieber gleich: 
— fe c bee unterworfen haben, für die katholiſche die" ie 5 Kirche iſt 
ſo handeln are nur ebenfo wie bie ereinbar, 


Majorität des in der That mit dem modernen S unver 
georbnetenbaufe, we n ſich gegen ihre Uleberzengung par die katholiſche Kirche ift 85 „Suchen Der die 


und maßt die 


egentheil von TR was ich will 
(Heiterkeit.) Ich re auch nicht mehr die Sprache 
der Ned in meinen Worten bedeutet 1 7 „Rechte 
der katholiſchen Biſchöfe und Ber e können 5 
ausüben, welche von ihrem Gl 


den Geſetzen unterworfen hat, b os weil die Regierung] derne Staat weiß nichts von 

es f —— Widerſpruch links.) Wenn u . Omnipotenz an, die allein Gott zukommt. Mit dem 
Anderes der Gee einer folchen Ausnahmegeſetz⸗ wahren Staat kann bie Kirche fü Bin aber 
gebung ſein würde, würde ein lauter Schrei dur nicht mit dem Staat, welcher die er Kir che 
das Land gehen, aber wenn es ſich um die Kirche, 8 etzen will. Man' weiſt auf den Tatholiicen Staat 
3 um die katholiſche Kirche handelt, dann] Oeſterreich hin. Als ich 1867 one Carlsbad fortging, 
heißt a Bauer, das iſt ganz was Anderes. Die Tate mir ein öſterreichiſcher Freund: 3 


uns keine 


ter lech Euch 


neue & ung des Papſtes ſoll ſchuld daran fein; [7 ns Herrenhaus kommſt, 


ce Sie denn nicht, daß ein zweiter — 5 
imifter Falk die Kirche von unten 7 umge Hatten, 
daß er den Gemeinden das Wahlrecht geben will? 
Die Gemeinden werden gar nicht, oder nur ſolche 
Geiſtliche wählen, die der Regierung unbequem ſind. 
Der omnipotente Staat ER. fih immer mehr, 


alle 


Graf v. 5 Ich wei bei nos Nede 
reſultatlos bleibt; würde fie eine ſo 
wilrde die Regierung einfach ein eg an it⸗ 
und ein entchriſtlichter Staat der Gipfel der] glieder 17 us ſchicken, welche uns niederſtimmen 
Tyrannei; Redner Berweih, als Beiſpiel großer Ueber | würden. Aber ich habe den en 1 die Verfaſſun 
zeugun streue auf Daniel in der Löwengrube, und ne und habe als Katholik ewiſſen un 


ngel, der dem Löwen den Rachen zuhielt. deshalb muß ich ſprechen. Das Biel der Regierung, 
en Ira Udo Stolber 1 der Regierung den] die Vernichtung der katholiſchen Kirche in Preußen i 
Vorwurf, daß ſie ſich bei 5 . ine Staatskirche Be die 15 che 


Naa en 0 er Illuſion 
dem fait accompli ſchon ihrem Namen nach ift fie die allge⸗ 
a Staaten ſtebende. Die 
erfaſſung ſind in dieſer Verlag 
. used * 75 chöfen der 
revolutionären haltens vom 
haben fe Die ce waren 
en ſie 1848, wie zur 75 De 
fie etwa 


5 Aegide „ie 


Kirche nie, 
meine, über den ei 
12, 15, 17, 18 der 

agrant berlet. 
chwere Vorwurf 

iegierungstiſch ſelbſt 
nie revolutionär, wie h 
Conflicts ſich 1 Haben 
en kobold angeſchafft, unter 

2 das geist e zich 7 en ſie in 
ga = 11 15 * 0 0 ng da 
octalen eben a it und wüſſeuschat en 

Gründer ſind au 


fl 0 ee oder 
Der Kampf i zu wa dende ae ant; nach Di. 1 immer mit dem Grundſatz 
dem Kampfe gegen ü raue hofften die Jesuiten in dal die Revolution ſtets eine 
Nom über Preußen triumphiren zu können: den Gen mie fei Revolutionär ift nach der Erklärung des 
Deutſchland's ſahen jene Romanen nicht voraus. Seit e Engeln die Ueberhebung des eigenen Wil⸗ 
20 Jahren iſt die Saat ge und jetzt wuchern die lens über die zur Geſetzgebung befugten Gewalten. 
Giftpflanzen entſetzlich. 


Biſchöfe ſind nicht 1 05 welche 1 0 Gewalt iſt be als die 
Daniel in der Löwengrube zu e, ihnen wird G 10 


ingegeben, die Biſchöfe wür 
en. Weil aber den eh erlaſſenen Geſe — 
Gehorſam geleiſtet werdenz muß, ſtimme er der 


lage 

Graf Skor 77 ski beklagt die e herrſchende 

Verwirrung, welche allein den Kir eigen uzu⸗ 

ſchreiben 4 Der Cultusminiſter re eſtechung 

und Drohung, um Abtrünnige zu erhalten, die katho⸗ 

liſche Kirche bleibe aber treu. Den Kampf gegen 

Geda und Moral nenne man Culturkampf. 
Rath: Der Krieg der Gei = at viel Helm 

>= mit dem Völkerkrieg 0 En 

den Kampf vr — dieſes 


2 


ottes? Demgemäß iſt jedes Geſetz revolutionär, wel⸗ 


* 


den] Au 


ekrümmt und ich hoffe, daß die Regierung ches den Geſetzen Gottes widerſpricht, und wenn es 
auch in ihunft nicht das Gaben gebrauchen wird. noch fo 855 u 97 955 gekommen iſt. Was iſt end⸗ 
Je⸗ lich der Cultürkampf? Derſelbe iſt alt wie das Men⸗ 
als die e und = 9 . Vater] ſchengeſchlecht und will das Menſchengeſchlecht von dem 


auf ihm la N Elend befreien, der Gottheit ez nahe 
bringen. Kampf iſt allen gemeinſam und Gott 
ſelbſt hat zur ele deſſen Senf engeftalt ana 
genommen, während a Anderer Anſicht der Wille |v 
? des 8 engeſchlechts 1 jem Fortſchritt drängt. 
vi Diefe ch iche und anti aa e Grundanſchauung e 
ichen c diametral gegenüber. Auf die Po⸗ m 
itik angewandt, ſtehen f der Staat von Got⸗ 
les Gnaden, der an Gottes Willen gebunden iſt und 
der Staat des E Willens ſich gegenüber. 
Auf welcher Seite unſere Regierung ſteht, will i 
nicht unterſuchen. Man ſagt: der Kampf gilt Rom. 
dieſem Weg giebt es nur ein ſicheres Reſultat: 
Untergang der Krone des Hauſes Hohenzollern. (Be⸗ 
mill ft Gerade weil ich die Krone davor bewahren 
. ich gegen dieſe Geſetze. 4 
dee BIER? Förſter: Leider iſt in den 
eden nicht ein einziger neuer ſachlicher 


ei 0 unkt zum Vorſchein 9 der zur Wider⸗ 
une u elt iebt. Dieſelben Ab chweifungen, 
Naa e, die mit unſerer 1 in feiner 


erührung ſtehen, dieſelben W en haben 
ſtattgefunden, wie wir ſie in den letzten Wochen in 
zwei anderen Häuſern gehört haben. Graf Landsberg 
mag Recht haben, wenn er ein Tebolufiottäres Sekt |: 
das nennt, welches gegen die Geſetze Gottes verſtö 
er hätte aber beweifen 51 > dies bei den 
chen der Fall iſt. Dieſelben muthen der katho⸗ 
ſchen Kirche Achte anderes 12 als daß die in Deutſch⸗ Pe 
land anzuſtellenden Geiſtlichen unſerer Nationalität 
angehören, einen gew 5 Grad wiſſenſchaftlicher Bil⸗ 
dung beſitzen und daß dem Staate 15 ufſicht dar⸗ ru 
über zuſteht, in Geſtalt nicht eines Beſtätigungs⸗ oder 
Ernennun rechtes, ſondern nur eines Einſpruchs⸗ 
rechtes. aß damit ein Dogma der katholiſchen Kirche 
verletzt werde, iſt im ganzen Lauf der Debatte, trotz] 3 
der unendlich langen Reden, nicht bewieſen worden. 
Durch das zweite 1 — Maigeſetz wird die Disci⸗ 
. Kiens bes der geiſtlichen Oberen gegen den niederen 
beſchränkt, nicht aufgehoben, wie behauptet 
wurde, und auch dadurch wird das Dogma der katho⸗ 
Kiichen 9 75 1 mt net Dann kann man doch aber 
unmöglich iderſtand des Epiſkopats 1 einen 
exechtferti 2 je einen Opfermuth erklären. 
ielmehr iſt derſelbe nur die grundſätzliche Leugnung f 
der im Staate legal zu Stande gekommenen Rechts⸗ 
ordnung, und dagegen muß der Staat ſich ſchützen 
Wenn man die langen Debatten in dem anderen Haufe 3 
aufmerkſam verfolgt, ſo wird einem nicht anche 
bei allen 10 en Wellen, welche die Leidenſchaft 
auf der Ob e der Debatte ſchlug, doch ein 
e i Dann auch nur Kain ern, hervortrat, 
95 man 15 ich nämlich mit den For erungen der 5 
geſetze vie t vereinigen könnte wenn ſie nur t 
einſeitig von dem em otenten Staat erlassen u. wären. 
Dieſer Grundjag beruht auf der viel verbreiteten Sch 
Meinung, daß Staat und Kirche zwei neben einander 
ſtehende ſouveräne Mächte ſeien. So ſteht es aber 


ai⸗ 


im modernen Staat nicht. Die katholiſche und evan⸗ 
geliſche Kirche find anerkannte, privilegirte Corpora- 
tionen und ſtehen als ſolche nicht neben, ſondern in 
dem Staat; fie find nur, fo weit es ihre Anerkennung 
verlangt, ub aer c ſind aber der Oberaufſicht des 
tt] Staates und ſeiner Geſetzgebung unterworfen. 
In der Specialdebatte zu $ 1 geht Baron Senfft 
v. Pilſach des Breiteſten gf die Petitionen der 
Domcapite ein, während Graf Brühl erklärt, daß 
egen alle Para raphen ſtimmen, aber gegen keinen 
it ſprechen wolle. Darauf werden die einzelnen 
Waragtaphen ohne jede weitere Debatte nach den Be⸗ 
ſchlüſſen des 8 genehmigt. 
Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfes 


ich] wegen Declaration und Ergänzung des Geſetzes vom 


11. Mai 1873 über die Vorbildung und Anſtellung 
der Geiſtlichen. Weder in der General⸗ noch in der 
Specialdebatte verlangt Jemand das Wort und wird 
das Geſetz ohne Debatte in allen ſeinen Paragraphen 
genehmigt. — Nächſte Sitzung Freitag. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt a. M., 13. Mai. Effecten⸗ Societät. 
Creditactien 226½, Franzoſen 333, Lombarden 145, 
Galizier 256%. Creditactien beliebt 


75 54½ Par Juli⸗Au ik Par 25 uſt⸗ Sept. 
. eu eis er 56. — ee ruhig, 

ash oleum füll Sanda 
while 3 1280 „ 12,70 Gd., r Mai 12,70 


Kaub dur Auguft⸗Dezember 13,60 Gd. — Wetter: 


Rauh. 

Amſterdam, 13. Mai. Der Jubiläumsfeier 
wegen heute kein Getreidemarkt. 

London, 13. Mai. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗ 

72675 Der Markt ſchloß bei ſchleppendem Verkehr 

eißer 7 3 62—68, rother 58—63, 

1525 Fe 88 48. 20 Se ge ei 
etztem Montag: Weizen erſte 70, Hafer 
2,340 QOrtrs. — Wetter: Wärmer. 

London, 14. Mat. [Schluß⸗Courſe.] Con⸗ 


ſols 93%. 5% Italieniſche Rente 65%. Lombarden 
121%. „ee de 1871 99%. 5% Ruſſen de 1872 
2 ilber 58%. Türkiſche Anleihe de 1865 47%, 

Türken de 1869 57. 6% Vereinigt. Staaten 


AN iſche 5 . Silberrente 67½. 

61%. — 6% ungariſche 

— 91 vo bezahlt. — In die Bank floſſen 

= 1 0 Pfd. Sterl. — Platzdiskont 3%, 77. — 
el 


Bekanntmachung. 


Zu den am 22. Mai cr. von Thorn 
und Königsberg nach Berlin zur Ablaſ⸗ 
ſung kommenden Extrazügen werden auch 
von den Stationen der Strecken Eydt⸗ 
kuhnen — Königsberg, Oſterode — Thorn 
und Pelplin— Bromberg direkte Retour⸗ 
Billets nach Berlin unter denſelben Be⸗ 
dingungen verabfolgt, wie ſie auf den 
Extrazug⸗ Stationen ſelbſt verausgabt 
werden. 

Die auf den Stationen der Strecke 
Oſterode — Thorn gelöſten Extrazug⸗Bil⸗ 
lets haben bis Thorn nur für den Zug 
Nr. 30, (Abfahrt von Oſterode 4 U. 15 M. 
Morgens), die auf den Stationen der 
Strecke Pelplin— Bromberg gelöſten bis 
Bromberg nur für den Zug Nr. 62 (Ab⸗ 
fahrt von Pelplin 6 U. 8 M. Morgens), 
die auf den Stationen der Strecke Eydt⸗ 
kuhnen— Königsberg gelöſten bis Königs⸗ 
berg nur für den Zug Nr. 6 (Abfahrt 
ab Eydtkuhnen 7 U. 35 M. Morgens) 
am 22. Mai cr. Giltigkeit. Von 
Thorn reſp: Bromberg und Kö⸗ 
nigsberg ab gelten die Ae 
Billets nur für die Extrazũge ſellbſt 
und iſt eine weitere Benutzung der 
Perſonenzüge über dieſe Stationen 
hinaus auf Grund jener Billets 
nicht ge ſtattet. 

Im Uebrigen wird auf die in den 
Zeitungen und auf den Stationen ver⸗ 
öffentlichte Bekanntmachung über die 
Extrazüge verwieſen. 

Bromberg, den 11. Mai 1874. 


Königliche Direction der 
Oſtbahn. em 


Oelfarben, 
trocken und gerieben, zu jedem Auſtri 
paſſend, ſowie Firniß, Leinöl, Terpentinöl, 
Siecatif, Trockenpulver und Lacke empfiehlt 
die Farbenhandlung von : 

2381) G. A. Lorwein, Fiſchmarkt 26. 


Ballensäcke 


Lumpen zu verpacken und alle Sorten 
Säcke find zu jeder Zeit billig zu haben 
Königsberg i. Pr., Raffinerieſtr. 3, 
bei (2502 


S. Seſitzky. 
Zoppot. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend 
aus 5—7 Zimmern, mit Eintritt in den 
Garten, iſt zu vermiethen, 69 

Näheres in der Apotheke. 1 


Stelle iſt beſetzt. 
) C. A. Siefert. 


Di mir vacant geweſene Commig- Etabliſſements. 
2467 


Bekanntmachung. 


2 #7 Ss 
PER 1 7 2 
ag e N t 5 
. —— == eh S 
5 m 1 ber ab werden bis auf Weiteres zwiſchen Danzig lege Thor und 
außer 


Neufahrwaſſer en im 


ſonenbeförderung in allen vier Wagenklaſſen courſtren: 8 


Stationen. Stationen. 


Danzig Iege Thor Abf.] 10 | Neufahrwaſſer Abf] 12 9 15 
Danzig hohe Thor = | 10 Danzig hohe Thor „12 120 | 9 33 
Neufuhrwaffer kunft 11 8 | 25- | Danzig lege Thor Ank] 12 32 9|45 


Bromberg, den 14. Mai 1874. 


Königliche Direction der Oſtbahn. 


Auction mit Reis. 
Montag, den 18. Mai 1874, Vormittags 10 uhr, 


im Königl. Seepackhofe mit 


39 Ballen Reis, 


von Seewaſſer beſchädigt, er Helene, Capt. Meyer. 
29 Ehrlich. 


Mellien. 
Mein großes Lager der vorzüglichften en 
Parfümerien, Pomaden, Haaröle, Räucher- 

mittel, Zahnmittel, Toilette-Seifen 


aus den beften Fabriken des In⸗ und Auslandes 


iſt durch neue Nele auf's Reichhaltigſte ausgeſtattet, und empfehle 
aſſelbe zu billigen Preiſen. 


Hermann Lietzau, 
| Droguen⸗Haudlung, Holzmarkt No. 22. 


(2465 i 


bei Swinemünde: „Das preußiſche Dftende“, 


anzensbader aRopejelabäber in 24 eleganten Badezellen im Hauſe ſelbſt, 
ineralbrunnen in friiher Füllung. Omnibus am Landungsplatz. 


lung (S. Gerſtmann) U. d. Linden 61 in Berlin, 


Ein mah. f. Billard, gut erh., zu verk. 


od. zu vermietben Paradiesgaſſe 12. (2486 mädchen w. n. J. Heldt, Breitgaſie 114 


Fahrplan angegebenen Zügen noch folgende Site mit Per⸗ 


H. Rossner, Fußarzt, 


neraugen und Ueberbeine ſchmerzlos, ohne 
König-Wiihelm-Bad | 


unmittbar am Strande der Oſtſee. Warme See- und Soolbäder, ſowie 
5 alle (rein oſtfrieſiſche 
Nähere Auskunft ertheilen: die Wohllöbl. Stuhr'ſche Buch, und Kunſthand⸗ 


ſowie die Juſpection des 
(2199 


| Ei" Mädchen f. e. Bäckerladen u. e Kinder⸗ 


| In der Haude- und Spener’schen Buchhandlung (F. Weidling) in 


Berlin, Dessauer Str. 34a, erschien soeben, und ist dureh jede Buchhandlung zu be- 
ziehen: 5 : 


| Die Börsen-Papiere. I. Theil. 
| Die Börse und die Börsengeschäfte. 


Dritte gänzlich umgearbeitete und vermehrte Auflage. 
41 Bogen in Leinwand gebunden 2 3% 10 
Mach Orten, an denen keine Buchhandlung besteht, wird 1 
auf Bestellung pr. Postanweisung frando geliefert. We; 


chterei 
Verkauf. 


— 7 2 


Te 


verweilt hier nur noch drei Tage (Hotel 


(2494 


zum Kronprinzen) und reiſt dann Die den Neumann'ſchen Erben gehörige 
nach Graudenz. Scharfrichterei und Ader u Solf 
H welche nach dem rivilegium vom 9. Y pril 
dg dagen dier den, Fe e ae ae 
; eſcheinige hiermi u. Heinri aften u oll in freiwilliger 
Rosner daß iD im höchſten Grade von Aan entlich meiſtbietend verkauft 


ans Kult, die Hühneraugen zu operiven, werden. Einen wird auf ven 
befriedigt bin. Ich kann aus eigener 1545 
rung conftatiren, daß er dieſelben ebenſo 


gründlich als ſchmerzlos zu entfernen ver⸗ 
ö 
j 
} 
17 


Wohnhaufe des zeiti Der 8 
uhauſe des zeitigen Ve der 
Scheerer 


Carls bad, den 18. Mai 1872. 
Adalbert, 
Prinz von Preußen. 


Herr Roßner hat mir eine Anzahl 
ühneraugen, ohne Anwendung ſchneidender 
rumente, ſchmerzlos entfernt. Auch habe 


von Elbing, in der Niederung gelegen, 30 

ö ich ub t, daß derſelbe eingewachſene Mrg. Wieſen, 44 Hufen Mderlant 1. Kl., 
N 4 71055 Geſchicklichteit entfernt. Ausſaak: 60 Schffl. Wei en, 40 Sch. Roggen, 
N neſen, den 21. Juni 1874. 36. Mrg. Rübſen und! x 27 Sch. Gerſte, 
; © gu Al, en een, ede she Mor 
id = 8. ium: erde, en, i ilch⸗ 

4 an, kite, 14 St. Jungvieh, Schweine 1 Cake 


—— 


U 
FR ; todtes vollſtändig, Gebäude gut, Hypo⸗ 
n Rofner beſcheinige hierdur HD j 
Sa 5 derſelbe von — eh 4. Ku dar 92000 Ae, Bi 15= bis 


mit Vergnügen, daß mi 


Schwi - kr werden. Alles 
ſchmerzhaften Schwielen und einem Aus⸗ 1 ke \ 
wuchs an beiden Füßen ſchmerzlos operirt Nähere bei Er A. Done Bor ö 


hat. — Liſſa, den 9. April 1874. 2 


Osear Wolff, 
Wirthſchaftsinſpector. 


Herr Roſtner hat meinem Sohne Hüh⸗ 


Angelnſche Stärken, 


15 bis 19 Monat alt, ſind in Mothalen 
bei Alt⸗Chriſtburg zu verkaufen. 
2471 . Meske. 


00 fette Hammel 


verkäuflich in Adl. Jellen bei 
Mewe. f 478 


z kernfette Bullen 


ben zum Verkauf bei Segall, 
Ee eslabn, Stat. E einst 


1 
I 
N 
! 
\ 


Anwendung eines ſchneidenden Inſtruments 


entfernt. £ 
Poſſen, den 10. April 1874. 
Szubert, 


Gutsbeſtter auf Anderl bei Bul. 
Zwei 1 jähr. und zwei 
RR jährige Bullen 


in Katzk E 
ver Prauſt zum Ve 2 995 2 os h. Bertling’s deutſche, franz ücden, 
r engliſche Leihbibliothek, Jopengaſſe 10. Täg⸗ 
50 Hammel u. 50 Schafe lich von 9—1 und 2—6 Ühr. a 2408 


tehen auf Poblitz bei Smazin zum Verkauf. 


Redaktion, Duft und Verlag von 
„Abnahme nach der Schur reſp. Auguſt. 11 


. Nane en Don 


* 


